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Zwei neue Schöpfungen der krainischen 
Lparcajse.

I n  der im März d. I .  abgchallencn Gcneral' 
V e r s a m m l u n g  dcr klinischen Spareasse ist bekannt­
lich die Direktion in Folge eine- einstimmigen Be­
s c h l u s s e s  ersucht worden, die Frage in Erwägung zu 
rieben, in welcher windigen Weile ein bleibendes 
«ririnerungsdcnkmal an die Anwesenheit Sr. Maje­
stät des Kaisers während der Festtage des ver­
flossenen Jahres, bei welcher Gelegenheit anch der 
Sparkasse die Ehre zu Theil wurde, durch den 
buldreichen Besuch des Monarchen ausgezeichnet zu 
w erden , geschaffen werden könnte. I n  Ausführung 
d-K eben angeführten Beschlusses Hai nun die 
D ir e k t io n  der am 29. d. stattgehabten Generalvcr- 
s mrnlnng, über deren Verlauf wir an anderer Stelle 
berichten, nach zwei Richtungen Anträge vorgelegt, 
>>-- von letzterer auch angenommen wurden und 
»nornach einmal von der krainischen Sparkasse eine 
k'erclassigc Knaben Volksschule mit deutscher Unter- 
>-'chtSsprache in Laibach errichtet, weiter aber behufs 
Verstellung billiger und gesunder Arbeiteiwohnungen 
^  oder bei Laibach einem zu diesem Zwecke sns 
^b e n  zu rufenden Vereine ein Betrag von 50.000 fl 
y^is dem Rcscrvesonde der Sparkasse zur Verfügung 
b e s t e l l t  werden soll.

Bon vorhinein war cs klar, daß man bei 
Ausführung des beabsichtigten Zweckes den erhabenen

Feuilleton.
Schilderungen aus dem Wnrznerthale.
^  de,» Vorträge de- Herr» A. R. v. G a r ib o ld i  am Vereins- 

der Section „Kruin" de» deutsche» u»d österreichischen 
AlpenvereiiieS am 31. März und am 28. April ISS4.

<FortseK,mg )

V. Das große Pi«enca-T hal.
Unwillkürlich zieht es uns in's Thal hinein; 

>vjr folgen diesem Impulse und gelangen, Kronau 
durchschreitend, um die Kirchhofsmauer durch schmale 
Räbchen zur Gemeindehutweide, Po2ar genannt, an 
4>er w ir, uns directe gegen das PiSeneathal wendend, 
rinen Kohlenmeiler und einen Kalkofen pafsiren, die 
sich hier durch eine Laune des Zufalles gegenüber- 
gestellt sind. Zur Linken breitet sich das weiße 
Ocholterfeld der PiSenca aus, -ur Iiechten treten die 
^ijgelartigen unteren Lehnen des Vitrane, die an 
Einzelnen Stellen dicht mit Alpenrosen bedeckt sind, 
iir unmittelbare Nähe. W ir gelangen bald zu einer 
Eisigen Thalenge, durch welche die PiSenca sich ihren 
Htzeg gebahnt hat und über die eine solide Holz- 
Brücke führt. Jenseits derselben betreten wir wieder 

sehr weites Schotterfeld. Hier vereinigt sich die 
Heine Pisenca mit der großen; wir sehen den Aus- 
tzang dieses sich gegen Westen vertiefenden, von 
Zeilen, zerrissenen und sich immer höher aufthürmen- 
^en Felswänden eingeengten düsteren Seitenthales.

Intentionen des Kaisers nur dann entspreche, wenn 
man das Augenmerk auf die Creiung oder Unter­
stützung von Anstalten richte, die gemeinnütziger 
Nalur und geeignet sind, allgemeine kulturelle oder 
materielle Jnteiessen zu föidern, und daß man hiebei 
Von der Schaffung jeder Art bloßen Prunkwerkes 
abzusehen habe. I n  Erinnerung nun an die bedeut­
samen Vorgänge während der Anwesenheit Sr. 
Majestät und insbesondere an die denkwürdigen 
Aeußerungcn des Kaisers, in denen dieser wiederholt 
die Nothwendigkeit der deutschen Sprache zu betonen 
geruhte, konnte in der Tbat kaum irgend etwas 
Anderes ein gleich würdiges und entsprechendes 
Denkmal der Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers 
bilden, als die Errichtung einer Volksschule mit 
deutscher Unterrichtssprache in der Landeshauptstadt, 
und dikß umso mehr, als eine solche Anstalt zugleich 
geeignet ist, einem dringenden und in weiten Kreisen 
tiefgefühlten Bedürfnisse Abhilfe zu schaffen. Ist doch 
nach dem Beschlüsse deS Gemcindcrnthes an allen 
öffentlichen Volksschulen Laibachs das Slovenische 
die alleinige Unterrichtssprache und den Kindern der 
Bewohner deutscher Nationalität fehlt cs daher voll­
ständig an Gclegcnhcit, dcn Volksschulunterricht in 
dcr dcutschen Sprache zn erhalten. Es ist ja bekannt, 
daß in Folge dessen 113 Bewohner Laibachs unter 
Ausweisung von mehr als 200 schulpflichtigen 
Kindern eine Petition an dcn Landesschulrath ge­
richtet haben, daß die Stadtgcmcinde Laibach ver-

Der weitere Weg führt uns abwechselnd über 
Schotterfelder oder an der linksseitigen, von trockenen 
Rinnsalen durchfurchten, zum Theile bewaldeten 
Lehne; nach einer Stunde gelangen wir zu einer 
klaren, knapp neben dem Wege aus dem moosigen 
Boden reichlich hervorsprudelnden Quelle, öerna voäa 
oder das schwarze Wasser genannt, die ein vortreff­
liches kaltes Trinkwasser bietet. Bald von hier biegen 
wir vom Wege rechts ab, übersetzen die Pisenca auf 
einem aus drei Nundstämmen zusammengefügten 
Stege, betreten am jenseitigen Ufer eine grüne sanft 
abgedachte Hutweide, biegen auf derselben jedoch bald 
durch dcn Wald nach links ab und gelangen, nach­
dem wir den von der Westseite des Prisank her­
kommenden Arm der Piäenea über einen kurzen 
Steg pafsiren, zu einer Alpenhütte, die Käserei ge­
nannt, die jedoch in ihrem Inneren sehr unrein ge­
halten ist und die wir daher lieber nicht betreten. 
Auf dem grünen Plateau vor der Hütte öffnet sich 
der überraschende Ausblick auf das wunderbare felsige 
Amphitheat.'r, welches den rückwärtigen Theil des 
weiten großen PiSenea-Thales einschließt und das an 
Großartigkeit der Formation seines Gleichen sucht. 
Ich habe die hier gebotenen, so ernsten und doch 
entzückenden Bilder bei meinem Vortrage über das 
„Trenta-Thal" schon näher besprochen und möchte 
nur noch eine dort gemachte irrige Angabe berich­
tigen, welche dahin geht, daß ich unter dm Berg-

Halten werde, eine Volksschule m it deiuscher Unter 
richtsfprache zu errichten. Abgesehen aber selbst von 
dcr gewiß begründeten Rücksicht auf die Bewohner 
deutscher Nationalität, entspricht es in hohem Grade 
auch den allgemeinen Interessen dcs Landes, daß 
doch wenigstens e i ne  Volksschule mit deutscher 
Unterrichtssprache in selbem existne, was ohne Er­
richtung einer solchen in Laibach —  da die Schulen 
in dcn dcutschen Gemeinden von Gottschee und 
Weißenfels nach ihrer Einrichtung und Lage nicht 
in Betracht kommen, wenn es sich um die M ög­
lichkeit ihres Besuches aus anderen Theilen des 
Landes handelt — nirgends der Fall wäre. Trotz 
alles Terrorismus und aller Nationalitätenhetze gibt 
es noch immer zahlreiche Slovenen, die von der 
Nothwendigkeit und Einsicht durchdrungen sind, 
ihren Kindern so rasch und erfolgreich als möglich 
dcn Unterricht in der deutschen Sprache angcdeihen 
zu lassen; auch diese Kreise, und sic sind glücklicher­
weise viel weiter als man auf nationaler Seite ein- 
gcstchen will, werden die Schaffung einer dcutschen 
Volksschule in Laibach mit Freude und Befriedigung 
begrüßen, denn daß —  die Schulen ain flachen 
Lande ganz außer Betracht gelassen —  nach den 
herrschenden Nerhältnissen dermal selbst an den 
hiesigen städtischen Volksschulen sich Kinder slove- 
nifcher Nationalität cinc ausreichende Kenntniß dcr 
dcutschen Sprache nicht erwerben können, steht wohl 
ziemlich außer Zweifel. Im  Sinne der bestehenden

riesen, welche diesen Theil des Pisencathales ein­
schließen , als links vom sogenannten KriLsattel 
stehend, die Rogiea anführte, während die also be­
zeichnet Felswand nur einen Theil der Äerlaterea- 
Gruppe bildet, da die eigentliche Rogica zwar in 
der gleichen Richtung liegt, aber mehr gegen das 
jenseitige Vratathal vorspringt und, von der erwähnten 
Wand gedeckt, vom PiLencathale aus nicht sichtbar ist.

Die 8kerlatercagruppe ist es, welche den ganzen 
langgestreckten östlichen Theil des weiten PiSenca- 
thales einnimmt, die, in der unteren aus dem Thale 
aufsteigenden Partie ein zusammenhängendes Ganzes 
bildend, sich gegen Oben in drei einander successive 
an Höhe überragende Felsgipfel zerklüftet und mit 
ihren gegen das Thal immens schroff abfallenden, 
von den Scheiteln bis zur Sohle frei und majestätisch 
sich ausbreitenden kolossalen Wänden den Besucher 
dieses großartig angelegten Felsenthales mit Staunen 
und Bewunderung erfüllt. Der höchste, nördlich ge­
legene Gupf, der gleich einem unzugänglichen breiten 
Wartthurm die ihn umgebenden Felsgruppen stolz 
dominirt, mißt 2643 Meter über dem Meere. Auf 
diesem hat dcr unerschrockene Gipfelbezwinger Dr. 
Kugy anläßlich seiner vor drei Jahren ausgeführten 
ersten Ersteigung ein zwei Meter hohes Steinmandl
— wie er cs nennt —  aufgebaut, das auf dem 
Wege zuin Ber8iüfattel, den w ir später betreten 
werden, von einer gewissen Höhe aus mit freiem



Gesetze müßte zwar die Stadtgemeinde Laibach 
schließlich unter allen Umständen und auf ihre Kosten 
eine Volksschule m it deutscher Unterrichtssprache er­
richten. allein abgesehen davon, daß auswärtige 
Kinder darin nur insoweit Ausnahme finden könnten, 
als der Platz nicht durch Kinder aus dem eigenen 
Schulsprengel besetzt wäre, wird die Stadtgemeinde, 
deren M itte l sür das Bolk^schulwescn ohnehin schon in 
beträchtlicher Weise in Anspruch genommen werden, 
durch die von der Spareasse zu schaffende Anstalt 
von einer weiteren, nicht unerheblichen Last befreit 
werden. Die Sparkasse darf sich daher nicht nur der 
beglückenden Ueberzeugung hingeben, mit der Errich­
tung dieser Schule im Sinne der erhabenen An­
schauungen des Monarchen vorzugehen, sondern sie 
wird damit auch einer Reihe dringlicher und schwer 
wiegender öffentlicher Rücksichten Rechnung tragen

Die Spareasse erachkete cs jcdoch der hohen 
Bedeutung des Anlasses für angemessen, an den 
einen Beschluß wegen Errichtung einer deutschen 
Volksschule noch einen weiteren zu knüpfen und 
während der erste geistigen und allgemeinen Interessen 
dienen soll, stellt sich der zweite die Förderung 
materieller Interessen zur Aufgabe.

DaS Streben, eine Verbesserung des Loses 
der Arbeiterbevölkerung anzubahnen, tritt immer 
mehr in den Vordergrund und die Versuche, die 
sociale Frage zu lösen, werden aller Wahrscheinlichkeit 
nach die Hauptaufgabe aller gesellschaftlichen und 
staatlichen Factorcn in den nächsten Deeennicn bilden. 
Selbstverständlich liegt es in jedem Sinne außer 
dem Vermögen der Sparkasse, die sociale Frage 
auch nur in dem allerbeschränktesten Umkreist zur 
Lösung bringen zu können, wohl aber mußte sie es 
gerade in der gegenwärtigen Zeit als eine höchst 
dankenswerlhe Ausgabe ansehen, auch nur nach einer 
Richtung und in verhältnißmäßig bescheidener Weise 
zur Milderung socialer Uebelstände und socialer 
Gegensätze beizutragen, und cs war dießfalls nahe­
liegend. vor Allem der Wohnungsfrage die Auf­
merksamkeit zuzuwenden. Wenn der Aibeiter eine 
gesunde und billige Wohnung, wenn er in ihr sür 
sich und seine Familie eine feste Heimstätte besitzt, 
so wird dieß bei ihm und den Seinen den Sinn 
für das Familienleben heben, ihn vor manch.n, 
auswärts drohende» Versuchungen abhalttn. über- 
Haupt auf sein ganzes Dasein versittlichend ein­
wirken. Daß in Laibach an gesunden und billigen

Auge sichtbar ist. Als zweiter Ersteiger folgte ihm 
im verflossenen Sommer der berühmte Gallsische 
Jäger aus dem Vratathale, Grogr genannt, welcher 
den Aufstieg von einer anderen Seite versuchte und 
der ihm auch glücklich gelang. An den Wänden der 
ßkerlatercagruppe merken wir vielfache Bruchstächen von 
rölhlicher Farbe, so daß erstere förmlich roth gefleckt er­
scheinen, woher auch die Bezeichnung rührt: „Zkerla- 
terca", d. i. „die Scharlachrothe". Die höchste Zinne 
dieser Gruppe wird in ihrem nach jenseits abfallenden 
Theile von den Jägern und Bewohnern des Vrata- 
thales und überhaupt der unteren Gegenden „ 8ubi 
xlLL", d. i. „Trockene Niese", genannt, wie es ja 
nicht selten vorkommt, daß der nämliche Gebirgs- 
stvck, welcher von zwei verschiedenen Thälern sichtbar 
ist, in diesen auch verschieden benannt wird, wie 
dieß z. B. in der Karawankenkette beim Mittags­
kogel der Fall ist, der in seiner eigentlichen, dem 
Drauthale zugekehrten Masse diesen auch im Allge­
meinen geltenden Namen führt, während er dießseits 
im Savethale und speciell von den Lengenseldern: 
Jepa oder auch Kepa genannt wird. Da nun das 
große Massiv der 8kerlatercagruppe in das Pisenca- 
thal absällt, seine eigentliche, von der Zinne bis zur 
Sohle freie Hauptfront dem Letzteren zukehrt und 
somit zum ZLronauergebiete gehört, so ist es ganz 
natürlich, daß die in diesem Gebiete für die Gruppe 
gebräuchliche Bezeichnung auch als die allgemein

Arbeiterwohnungen großer Mangel herrscht, ist eine 
offenkundige Thatsache, allein selbst wenn das nicht 
der Fall wäre, müßte der Beschluß der Sparcafse 
noch immer als ein überaus erfreulicher deshalb 
bezeichnet werden, weil derselbe bezweckt, dem A r­
beiter einen festen Wohnsitz zu bieten, der ihm 
ohne sein Verschulden gar nicht entzogen werden 
kann. W ir können hier aus die näheren Modalitäten 
der Durchführung dieses Beschlusses —  die wich­
tigsten davon erwähnen wir weiter unten im Berichte 
über die Generalversammlung — nicht näher ein- 
gehen, allein wir glauben, daß, wie die Idee selbst, 
so auch diese sich als durchaus praktisch und ersprießlich 
bewähren und dazu beitragen werden, daß dieser 
von der Sparkasse in vielverhcißcnder Weise hiermit 
unternommene Versuch, in unserer Stadt die Lage 
der arbeitenden Bevölkerung und zwar vorerst haupt­
sächlich des Kleingewerbes in einer besonders wichtigen 
Beziehung der Verbesserung zuzuführen, zur Wohl­
fahrt der betreffenden Kreise vollständig gelinge und 
in der Zukunft dann eine weitere Ausdehnung und 
Wiederholung erfahre.

Unsere krainische Sparkasse hat sich durch För­
derung einer Reihe humaner und künstlerischer, 
gemeinnütziger und cultureller Zwecke bereits reiche 
Verdienste erworben; das, was durch ihre letzten 
Beschlüsse in's Leben gerusen werden soll, rciht sich 
dem bisher Geschaffenen und Geleisteten würdig an 
und wir meinen der Ueberzeugung Ausdruck geben 
zu dürfen, daß diese Beschlüsse in allen Kreisen, 
deutschen, wie slovenischcn —  insoserne man sich in 
Letzteren irgend noch unbefangenen Sinn bewahrt 
hat —  freudigen Wiederhall und dankbare An­
erkennung finden werden. Die neue, dem Unterrichte 
geweihte Anstalt und die neue Arbeiterwohnstätte, 
beide Einrichtungen sollen hauptsächlich den weniger 
bemittelten Schichten der Bevölkerung zu Gute 
kommen-, die eine ist bestimmt, deren geistige, die 
andere, deren materielle Interessen zu fördern; Wissen 
und Bildung wird die eine, Gesundheit und sitti- 
gendes Behagen die andere verbreiten. Mögen beide 
recht bald in's Leben treten, blühen und gedeihen 
und durch ihre segensreichen Früchte für alle Zeiten 
die Erinnerung an den hohen und feierlichen Anlaß 
lebendig erhalten, dem sie ihr Dasein verdanken!

geltende angenommen wird, weshalb auch sowohl 
in den verschiedenen Mappen als auch in der 
Generalstabskarte die ganze Gruppe nur mit dem 
Namen „ßkerlaterca" bezeichnet erscheint.

Als günstigste Tageszeit für den Besuch des 
PiSencathales sind —  selbstverständlich unter Vor­
aussetzung heiteren Wetters —  die späteren Nach­
mittagsstunden zu empfehlen, so daß man ungefähr 
bei Sonnenuntergang zu der Alpenhütte gelangt, da 
um diese Zeit die ßkerlatercawände und auch die 
der vielen übrigen, gegen Osten sich austhürmenden 
Felskuppen wundervoll beleuchtet sind und das darauf­
folgende Erglühen derselben einen magischen, unbe­
schreiblich schönen Effect hervorbringt. —  Wer das 
Thal in den Mittagsstunden besucht, wird die 
malerische Wirkung vermissen und sich enttäuscht 
fühlen, da um diese Zeit die Beleuchtung eine höchst 
ungünstige ist —  welche Erfahrung auch bezüglich 
aller anderen mehr gegen Süden eingeschnittenen 
Thäler der julischen Alpen, z. B. des Planica-, Mar- 
tulik-, Vrata-, Kerma-Thales rc., beachtet zu werden 
verdient. —  Dagegen sind die frühen Morgenstunden 
zu einem Ausfluge in das Piäencathal günstig, nur 
würde ich rathen, dann den Aussichtsstanvpunkt nicht 
bei der mehrerwähnten Alpenhütte zu wählen, sondern 
einen, allerdings um etwa fünf Viertelstunden weiteren 
Weg zu machen, und zwar so, daß man nach Pas- 
sirung des schwarzen Wassers nicht nach rechts über

Äus dem Neichsrathe.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in seiner am 

23. d. M - abgehaltenen Sitzung die A r b e i t e r -  
O r d n u n g  nach Ablehnung fast sämmtlichcr Ab- 
ändcrungSanträge größtentheilS nach den Anträgen 
des Ausschusses.

I n  Erledigung der Petitionen von Amts- 
dienern. Gerichtsdienern, deren Gehilfen und von 
Gcfangcnaufschern um Erhöhung und Regelung 
ihrer Bezüge wurde folgender Antrag angenommen: 
„D ie Regierung wird aufgefordert: 1. eine Gesetzcs- 
vorlage mit thunlichster Beschleunigung einzubringcil. 
mit welcher die Bezüge d e s  Diener und Gefangen- 
ausseherpersonales, sowie die der Witwen desselben 
in einer deren Bedürfnissen und den d i e n s t l i c h e n  
Erfordernissen entsprechenden Weise geregelt werden, 
und 2. bis zu dem Zeitpunkte, in welchem ein 
solches Gesetz zu Stande kommt und in Wirksamkeit 
tritt, in das Jahrcsbudget entsprechend erhöhte Be­
träge cinzustellen, mit welchen die dringend nolh- 
wendigen AuShilsen oder Ausbesserungen der gegen­
wärtigen Bezüge der Diener und G e f a n g e n a u f ' e h e r  
bestritten werden können." Die Petition der GerichlS- 
diurnisten um endgiltige Erledigung der Diurnisten- 
SystemisirungSangelegenheiten wurde der Regierung 
abgetreten.

I n  der Schlußsitzung, die am 24. d. M» 
stattfand, beantragte der Abgeordnete Wiesen bürg, 
daß die Regierung alljährlich vier Wochen nach 
Zusammentritt des Reichsrathes die getroffene» 
Verfügungen über die erledigten Petitionen mit;«' 
theilen habe. Die Gesetzentwürfe, betreffend du 
Einlösung der Albrechtbahn und die Erwerbung der 
Pilsen-Priesencr-Bahn durch den Staat, wurden 
ohne Debatte angenommen, der Eisenbahnvertrag 
mit Sachsen und der Rechnungsabschluß pro 187S 
genehmigt und die Gesetzentwürfe betreffs Aenderua- 
der Reichsrathswahlordnung in Böhmen und Galizien 
angenommen. Das Haus erledigte dann nach kurzer 
Debatte den Gesetzentwurf betreffs der Pfandleihe 
gewerbe in der Fassung des Ausschusses, nahm die 
Resolution des Ausschusses auf Ausarbeitung einet 
Projektes des Donaucanales an und aeccptirte iil 
zweiter und dritter Lesung den G e s e t z e S a n t r a z  
RoezynSki betreffs grundbücherlicher Eintragung einet 
neuen Pfandrechtes.

Gegen Schluß der letzten Sitzung brachte der

den PiZencabach gegen die Sennhütte abbiegt, sondern 
den directen Weg fortsetzt und durch die bewaldeten, 

später mehr ansteigenden Thalstrecken längs des iin 

weiteren Verlaufe ganz trockenen, mit kugelförmigen 

Steinen und Felstrümmern ausgefüllten Bachbettes 

in den nordöstlichen Thalwinkel bis knapp unter die 
große äkerlaterca vordringt, über deren untere Fel^ 
wände, in einer kleinen Vertiefung derselben, ein 

sehr netter Wasserfall herunterplätschert, dessen Waßer 
sich jedoch inmittelbar im Gerölle verliert. — 
befinden uns hier schon in der Region der Schn«' 
felder und übersehen frei das ganze weite Thi», 
das unniittelbar vor uns mit Felsschuttmassen an 
gefüllt und theilweife mit Knieholz, Alpenrosen­

hecken und anderem niederen Strauchwerk be>va<W 
ist, auch die Alpenflora ist an einzelnen 
vielfach vertreten. —  Gegen Süd und West erhebe 
sich die herrlich beleuchteten Felsmassen des 
und Prisank. Die Wände des Ersteren 
hier so steil vor, daß man seine Spitzpyramide, > 
mehr nach rückwärts aufgesetzt ist, nicht >>̂ hr 
wodurch dcr Felskoloß eine ganz veränderte Gel a 
erhält. — Gegen Nordosten, zwischen der 
beinahe senkrecht abfallenden Schmalseite der 
tercawand und den dießseits dcr Spikgruppe 
schobenen Ponicawändcn, öffnet sich eine mit ^  ? 
felvern bedeckte und mit Felüschutt a u s g c f ü l l t e ,  > 

steil ansteigende Schlucht, deren düsteren



Abgeordnete Dr. S t u r m  in Folge eines klub- 
brfchlusses eine A rt von Protest vor gegen das 
gesammte Präsidium und da» Vorgehen der Ma­
jorität gegenüber der Linken. D r. Sturm rügte, 
daß Präsident D r. Smolka trotz wiederholten Er- 
suchenS es abgelehnt hat. den Antrag der Linken 
auf Abänderung der Geschäftsordnung noch vor der 
Vertagung deS Hauses zur ersten Lesung zu bringen 
vnd bemerkte: „Ich  bedauere sehr, daß ich genölhigl 
bin, in diesem letzten Augenblicke zu constatiren, wie 
ja diesem hohen Hause durch das hohe Präsidium 
und die Majorität, von welcher das Präsidium 
gestützt und geleitet ist (Beifall linM . eine M inorität 
b e h a n d e l t  wird, welche gewiß durch ihr maßvolles 
Vorgehen zu einer so rücksichtslosen Behandlung 
keinen Anlaß geboten hat (Beifall links.)."

Seitens der Abgeordneten aus Krain wurden 
in die Delegation gewählt: als Delcgirter Graf 
H o h e n w a r t  und als dessen Ersatzmann» k . Kljun.

Präsident Smolka schloß hiernach die Session 
vnd wird den Tag der Wiedereröffnung des Par- 
lamentshauses schriftlich bekannt geben.

D as Herrenhaus erledigte in dritter Lesung 
nachstehende ° Gesetzvorlagen, betreffend: die Ver­
wendbarkeit der Thcilschuldverschreibiingcn des gali- 
rjschen Landesanlehens zu pupillarsicheren Anlagen 
Aas Übereinkommen m it Italien, betreffend die 
Reaelung der Fischerei am Gardasee, die Jnvasions- 
forderung Steiermarks vom Jahre 1809, die Eisen­
bahnverbindung Mostar-Metkovic. die Erwerbung 
eiaener Post- und Telegraphenämter in Graz. Olmütz 
Und Troppau. die Zuschläge zu dem Krainer Grund- 
eritlastungsfonde. die Arbeitsverhältnisse beim Berg- 
baue und betreffend die Ausnahmsgerichte in
D a l m a t i e n .  _______________

Politische Wochenübersicht.
Am  24. d. M . wurden die Sitzungen des 

Nbaeordnetcnhauscs geschlossen und damit ein 
^  ssionsabschnitt beendet, der wohl als der uw
Achtbarste seit dem Jnslebentreten des herrschenden 
^ ns t ews  bezeichnet werden darf. Vor Weihnachten 
r^urde eigentlich nur da» Budget provisorisch voliit. 
d e n  H a u p t t h e i l  der Session zwischen Neujahr und 
O s t e r n  füllten die Budgetdebatte und die Erledigung 
v e rs c h ie d e n e r  Verstaatlichungsvorlagen aus, die kurze 
Sitzungsperiode i m  Frühjahre gehörte der Arbeiter- 
vrdnung- Ucbrigen bedarf es keiner weiteren

r u n d  hoch oben eine riesige Felswand abschließt; 
^  es ist der Lengenfelder KriL. —  Längs der 
dieitaestreckten 8kerlatercawände gelangen wir leicht 
Lber e in ig e  Schnee- und Geröllfelder in den äußersten 
südlichen Winkel, wo zwischen Razor und der Zkerla- 
lercagruppe eine breite, ziemlich tiefgehende und 
anscheinend leicht ersteigbare Einsenkung, der KriL- 
sattel genannt, auf die jenseitige interessante Felsöde 
des sogenannten Mischer KriLplateau's führt. — 
Uuch von dieser südlichen Thalecke aus bietet sich 

-ne wunderbare Uebersicht des weiten, wieder in 
a n d e re n  Bildern erscheinenden Felsenthales, dessen 
r ia e n a r t ig e ,  unvergleichliche Scenerien auf den 
B e s u c h e r  gewiß einen mächtigen, unvergeßlichen 
E in d r u c k  machen werden. — Auf dem Rückwege 
e m p fe h le  ich, den früher betretenen Pfad einzuhaltcn, 
da man sonst auf sehr unwegsame, nur mühsam zu 
überwindende Geröllstrecken gelangen würde.

8 .  Die Mojstroka und das kleine Pi^eiica- 
Thal.

Wenn man in Kronau auf der Neichsstraße 
gegen das untere östliche Ende des Ortes auf die 
hölzerne Jochbrücke gelangt, welche hier über das 
breite Schotterfeld des sich in verschiedene kleine 
Arme theilenden PiSencabaches führt, so gewahrt 
man rechts neben der breiten Prisankgruppe über 
dem sich gegen Südwesten vertiefenden und von

Auseinandersetzung, welche Fortschritte die „V e r­
söhnung" während des abgelaufenen Sessionsab- 
schnittes neuerlich gemacht hat. wie sich die Parteien 
schroffer denn je gegenüberstehen und wie das parla­
mentarische Leben im Allgemeinen eine stets uner­
quicklichere Gestalt angenommen hat. Von der 
offieiösen Presse wird vor Allem das Zustande­
kommen der Arbeiterordnung als das Hauptereigniß 
der Session gepriesen; die liberale Partei hat redlich 
das Ihrige versucht, um dieses Gesetz so gut und 
praktisch wie möglich zu gestalten, ohne freilich dessen 
Gnindzug ändern zu können, der es zu einem höchst 
eigenartigen legislatorischen Produkte gestaltet. Dieses 
Gesetz gibt nämlich das Schicksal des Arbeitsgebers 
und Arbeitsnehmers der Gnade und Ungnade der 
Administralionsbehörden preis, und der positive, 
bindende Text des Gesetzes kann durch die Laune 
oder Willkür der betreffenden Ministerien in den 
meisten Fällen unwirksam gemacht werden.

Die „W r. Ztg." publicirte daS Gesetz wegen 
theilweiser Abänderung des Gesetzes vom 27. Juni 
1878 über die Besteuerung der Branntweinerzeu- 
gung, sowie über die Besteuerung der m it der 
Branntweinerzeugung verbundenen Preßheseerzeugung 
und über die Erhöhung des Einfuhrzolles auf
Preßhefe.

Der Landtag in Mähren soll nächster Tage
aufgelöst und die Ausschreibung der Neuwahlen so­
fort erfolgen. Wie die „Narodni Listy" erzählen, 
sind die Chancen der Czechen bei den mährischen 
Landtagswahlen schlecht. Chlumeeky könne jetzt schon 
auf 70 Stimmen zählen, während der Anhang des 
Grasen Beleredi auf etwa 45 berechnet werde.

Die Neuwahlen für den steiermärkischen Land­
tag. dessen Session im September l. I .  beginnt, 
werden im Monat August vorgenommen werden.

Der kroatische Landtag wurde sür den 5. Juni 
nach Agram unberufen

Die liberale Wählerschaft im I .  Bezirke der
inneren Stadt Wien und im Vorstadtbezirke M ariahilf 
hat am 26. d. gelegenheitlich der stattgefundenen 
Ergänzungswahlen für das Abgeordnetenhaus des 
Reichsrathcs ihre Pflicht in glänzender und be­
friedigender Weise erfüllt und der Sache des Deutsch­
tu m s  und des einheitlichen Staatsgedankens zum 
Siege verholfe». Dr. Joses K o p p  erhielt in der 
inneren Stadt von abgegebenen 2420 —  2144 und 
Kammerrath N e u b e r  in Mariahilf, ungeachtet der

hohen dunklen Waldlehnen eingeschlossenen Thal­
winkel einen schlanken, steil in die Höhe schießenden, 
nach oben in einen etwas gestutzten Kegel auslaufenden 
Felsberg, dessen imposante Höhe jene des Prisank 
noch zu überragen scheint; —  es ist die Mojstroka 
oder auch Mojstrovka —  deutsch: die Meisterin —  
welche, das Thal der kleinen PiSenca abschließend, 
in schmalen, kühnen Steilwänden ganz frei und
isolirt in den blauen Aether ragt. — Wenn ich 
nun von der eingangs ausgesprochenen Absicht, meine 
Schilderungen mehr auf die Thäler sowie auf nur 
mittelhohe Uebergänge und Aussichtspunkte zu be­
schränken, dadurch augenscheinlich abiveiche, daß ich 
Sie auf diese hohe, schier unersteiglich scheinende
Felskuppe führen will, so thue ich es, weil sich das 
Wagnih dieses Ausstieges bei der Ausführung als 
ganz ungefährlich und auch weit weniger anstrengend 
darstellt, als inan dieß beim Anblicke des hohen, 
schroffen Felskegels vermuthen würde. — Allerdings 
ist diese Tour für schwache Fußgeher oder für
solche, die einen immerhin mehrere Stunden an­
dauernden Aufstieg schwer bewältigen, nicht geeignet; 
auch soll dieselbe nicht ohne Führer oder doch weg- 
kundigen Begleiter unternommen werden. Der Auf­
bruch von Kronau aus soll sehr früh — womöglich 
noch vor dem Morgengrauen erfolgen, da sonst
einerseits in den oberen sonnseitigen Felspartien die 
Hitze zu lästig wird und andererseits auch der Be­

lebhaftesten Gcgcn-Agitation von abgegebenen 2182
— 1202 Stimmen.

A u s l a n d .
Die Pariser „Justice" brachte eine Erklärung 

österreichischer Arbeiter, welche gegen die sogenannten 
österreichischen Anarchisten protestiren. Sie beschul­
digen überdieß die klerikale Partei in Oesterreich, in 
Arbeitskreisen Unruhen hervorgerufen zu haben. Aus 
dem „Vaterland" sei die Uebereinstimmnng der 
Clerikalen m it den Anarchisten in manchen Punkten 
ersichtlich.

Die Provinzen der Vereinigten Staaten in 
Nordamerika bereiten sich für die im November l. I .  
staNfindendc Präsidentenwahl vor.

Ein Brüsseler Korrespondent des Pariser 
„Volta ire" w ill erfahren haben, daß zwischen 
B e l g i e n  und H o l l a n d  ein Einvernehmen er­
zielt wurde um die deutschen Prinzen von der 
Thronfolge in Holland auszuschließen. Eine Revision 
der Verfassung würde cs gestatten, die Thronfolge 
der aus der Ehe des Königs Wilhelm mit der 
Prinzessin von Waldeck-Pyrmont entsprossenen P rin ­
zessin zuzusprechen. Ein Zollbündniß soll zwischen 
den beiden Ländern abgeschlossen werden.

I n  Brüssel fand in voriger Woche anläßlich 
des Besuches des niederländischen Regentenpaares 
am belgischen Hofe die endgiltige Aussöhnung der 
Belgier und Niederländer und ihrer Herrscher­
häuser statt.

Die französische Kammer beschäftigte sich am 
26. d. mit dem Rekrutirungsgefetzc. Der Kriegs­
minister sprach sich im Namen des Principes der 
socialen Gleichheit zu Gunsten der ausnahmslosen 
dreijährigen Dienstzeit aus.

Rußland hat die Paßvorschriften für Reifende 
aus Oesterreich bedeutend verschärst.

I n  Pariser Blättern wird die angeblich bevor­
stehende Absetzung des Tewfjk Pascha als Vice- 
könig von Egypten und die Ernennung des Prinzen 
Halim. eines Sohnes Mehemed-Ali's, an dessen 
Stelle besprochen.

Der serbischen Skupschtina wurden Entwürfe 
eines Preß-. Vereins-. Versammlungs-. Gemeinde- 
und Gendarmerie-Gesetzes vorgelegt.

Die Vorschläge des Ministeriums Ferry betreffs 
Revision der französischen Verfassung haben in vor-

leuchtungseffect ein minder günstiger ist, wenn man 
erst gegen die Mittagsstunde auf dem Gupfe anlangt.
—  Was den mitzunehmenden Proviant re. anbelangt, 
für welchen bei einer derartigen größeren Partie
doch auch vorgesorgt werden muß, verweise ich Jene,
die in Rücksicht dessen noch nicht durch eigene E r­
fahrungen auf das Nichtige gekommen sind, auf den 
ausgezeichneten, in Separatabdruck erschienenen Vor­
trag D r. Fr. Keesbacher's über „Alpine Diätetik", 
aus welchem sie unschwer das ihrer habituellen 
Neigung dießfalls Entsprechende herausfinden werden.

Der Weg führt durch den ersten Theil der
großen PiSenca und ist bereits bekannt. Jenseits 
des schwarzen Wassers übersetzen wir den Vach und 
steigen dann —  die Alpenhütte links lassend, am 
breiten Fußsteige weiter dircct hinauf zum VerZiö- 
sattel (deutsch: Wipfel) oder wie er in der General­
stabskarte genannt wird, zum Mojstroka - Paß. —  
Auch diesen Weg habe ich anläßlich meines Vor­
trages über das Trenta-Thal schon näher besprochen 
und möchte in Ergänzung des darüber Erwähnten 
noch darauf aufmerksam machen, daß oben, bevor 
man in den eigentlichen Sattel einbiegt, an einer 
durch Felsstücke und Buschwerk gedeckten, links unter 
dem Wege ungefähr 15 Schritte entfernten Stelle 
eine klare Quelle mit vorzüglichem, sehr kaltem 
Trinkwasser (5° N.) entspringt. —  Nach 3 Weg­
stunden erreichen wir die 16 l 6 Meter betragende



geschrittenen republikanischen Kreisen keinen besonde­
ren Anklang gefunden; Floquet trat m it nachstehen­
dem Gegenprojecte auf: 1 Wahl des Senats durch 
allgemeine Abstimmung; 2 Aufhebung deS Anf- 
löfungsrechtS oder zum wenigsten der Intervention 
des Senats in der Ausübung dieses Rechts; 
3. Permanenz der Kammern, welche selbst den Zeit­
punkt und die Dauer ihrer Sessionen zu bestimmen 
hätten-, 4 . Herabsetzung der AmtSdauer des Präsi­
denten der Republik aus fünf Jahre.

Wochen-Chronik.
Ihre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h  wird 

am 10. Juni Amsterdam verlassen, durch 14 Tage 
zu Fel'afing in Baiern Aufenthalt nehmen und sich 
sodann nach Ischl begeben Erzherzog F M . A lb  recht 
gebraucht die Brunnencur in Gleichenbcrg.

Die königliche Familie in Griechenland wird 
Anfangs Juni zum Besuche am Wiener Hose 
erwartet.

Das Czechenblatt „Narodni Listy", welches sich 
intimer Informationen aus ministeriellen Quellm 
rühmt, meldet, die Mission des Generalstab-chess 
Beck in Cettinje sei als gescheitert zu betrachten, da 
Fürst Nikolaus gegen die Armirung neuer FortS 
in der Knvoscie bei Bilek und Korilo demonstrirt 
und dieselbe als Bedrohung Montenegros be­
zeichnet hat

Nach Bericht einiger Wiener Blätter steht die 
Reaetivirung der militärärzilichen Josefs-Akademie 
in naher Aussicht.

Der Zimmermann Johann Pewnh in Wien, 
gegen welchen Verdachtsmomente V o r la g e n , daß du rch  

seinen Leichtsinn de r Brand des Stadttheaters aus- 
brach, wurde auf freien Fuß gefetzt und auch gegen 
mehrere Bedienstete des Stadttheaters wegen arger 
Pflichiverletzung die strafgerichtliche Untersuchung 
eingeleitet. Die aufgestellte Commission hat sich gegen 
den Wiederaufbau des Stadttheaters ausgesprochen.

Graz ist die erste unter den Städten der 
Monarchie, in welcher mit dcr Zustellung der mit 
der Post eingclangten Fahrpoststücke in die Wohnung 
der Adressaten begonnen worden ist. Da sich diese 
Neuerung trefflich bewährt, so sieht sich nunmehr 
auch die Postknrcction in Wien veranlaßt, einen 
gleichen Vorgang für ihren Zustellungsbezirk platz- 
greifen zu lassen.

Sattelhöhe. Der Paß selbst ist gegen Süd-Ost durch 
die brüchige, theilweise bewaldete Lehne des VerLiö- 
gupses, gegen Nordost durch eine langestreckte hohe Fels­
wand eingeschlossen, welche den eigentlichen Mojstroka- 
stock derart deckt, daß man auch die Gipfel desselben 
nicht sieht. Dieser Felswand ist wieder der ganzen 
Länge nach eine hohe Schotterriese vorgelagert, deren 
steile Abdachung von der Paßhöhe gegen den nord­
westlichen Felswinkel bis zum Kamine desselben 
reicht, von welchem man dann leicht auf die weiteren 
gegen den Mojstrokagipsel sich hinanschwingenden 
Grate und von diesen auf den Gipfel selbst gelangt. 
Aber — die Riese ist sehr hoch und sehr steil und 
müßte im direkten Anstiege genommen werden; das 
Erklimmen derselben ist sehr ermüdend und demnach 
der Umweg um die weiter gegen das oberste Trenta- 
thal sich abdachende Felslehne vorzuziehen. W ir 
wandern daher von der >Lattelhöhe auf dem Trenta- 
wege abwärts, bis w ir nach ein Paar hundert 
Schritten einen nach rechts abbiegenden Seitenpfad 
cinschlagen, der, an der Lehne sanft ansteigend, um 
den weit vorgeschobenen Felsgrat herumführt und 
von welchem Wege aus wir eine entzückende Aussicht 
über die den mächtigen Flitscher-Grintovc umgebenden 
Trentaberge, sowie den überaus einsamen obersten 
Trentathalabschluß genießen. Um die Felswand 
herum gelangen w ir zu einer weiteren felsigen Lehne, 
öito genannt, an der sich eine schöne Alpenflora

In  Petersburg wurden in voriger Woche wieder 
mehrere Nihilisten verhaftet.

I n  Brünn fand unter freiem Himmel eine 
von über 3000 Arbeitern besuchte Versammlung 
statt, in der sich sämmtliche Redner für den zehn­
stündigen Normalarbeitstag ausfprachen.

Am 23. d. fand in Wien die Schlußverhand­
lung gegen Pongraez und Düischner statt, welche 
wegen Verdachtes des Raubmordes an dem Wechsler 
Eifert verhaftet wurden. Die Anklage wurde sodann 
gegen Beide wegen anderer Delikte, gegen Pongraez 
insbesondere wegen Raubansallcs an den Börse- 
besucher Kohn erhoben. Dcr Gerichtshof sprach Pon- 
graez von der Anklage wegen Raubes frei, verur- 
theilte ihn aber weden der übrigen Delikte zu sechs 
Jahren schweren Kerkers; Dürschner wurde freige- 
sprochen.

I n  London hat sich eine Gesellschaft gebildet, 
um ein Theater zu bauen, das ganz aus Eisen 
besteht. Gardinen und Coulifsen sogar sollen aus 
diesem Metall hergestellt und durch hydraulischen 
Druck in Bewegung gesetzt werden. Das ganze 
Gebäude wird somit vollkommen seuersicher sein.

Wie bereits mitgetheilt wurde, findet in den 
Pfingstfeiertagen in Graz die Jahresversammlung 
des Deutschen Schulvereines statt. Nach den getrof­
fenen Anordnungen finden sich die Theilnehmer an 
der Versammlung am Pfingstsonntage, Abends 
8 Vz Uhr in Schreiner's Concertsalon zusammen, 
wo der Präsident dcr Grazer Ortsgruppe, D r. 
Schlosser, die begrüßende Ansprache halten wird. 
Am 2 . Juni Vormittags wird nach einem gemein­
schaftlichen Frühstück im Stadtparke die ordentliche 
Generalversammlung im Gebäude des Stadttheaters 
eröffnet. Der große Festeommers, der den ersten 
Tag beschließt, findet Abends in dem geräumigen 
Locale der Jndustriehalle statt. Für Dienstag den 
3 . Juni ist ein gemeinschaftlicher Ausflug projectirt, 
dessen Zielpunkt das reizende Deulsch-Landsberg 
bildet. Ein Besuch dcr romantischen „Klause" und 
der hoch über ihr thronenden Ruine, sowie ein 
Spaziergang nach der „S u lz " stehen auf dem 
Programme dieses Tages. Gleichzeitig findet, wie 
dcr Schützcnvcrcin der Landeshauptstadt Graz bekannt 
macht, an beiden Feiertagen aus der Schießstätte 
des Vereines ein Freischicßen statt, dessen halber 
Reinertrag für den Schulverein bestimmt ist. Auch 
noch andere festliche Veranstaltungen, so eine Fest-

zeigt, und an der man namentlich viel Edelweiß- 
blüthen findet, und klettern endlich hinaus auf den 
Kamm, der in sanftem Aufstiege uns dann direct 
weiter führt, zunächst auf den höchsten Punkt der 
Mojstroka (2367 Meter), von dem wir dann auf 
der Kante noch etwas abwärts steigen zum eigent­
lichen Kegel der Letzteren, welcher, frei in das Thal 
vorspringend, gegen dasselbe immens schroff abfällt 
und auf dem auch das übliche trigonometrische Zeichen 
(2332 Meter) angebracht ist. Vom VerSiösattel bis 
zur Höhe sind wir etwas mehr als drei Stunden 
gewandert.

Erwartungsvoll und hochklopfenden Herzens 
betreten wir das ziemlich breite Plateau. Welch' ein 
wunderbarer, entzückender Ausblick öffnet sich da 
unseren trunkenen Augen! — Vergessen ist die noch 
vor einigen Secunden empfundene Ermattung und 
das Mühsal des Ausstieges, wir fühlen uns neu 
belebt durch die fascmirenden Eindrücke der ersten 
Umschau, neugekrästigt durch die frische, balsamische 
Bergluft, die wir auf der freien Höhe athmen, und 
freudig erregt jauchzen wir aus vor Wonne und 
Vergnügen.

Das Bewußtsein einer vermeintlich nicht unbe­
deutenden touristischen Leistung erhebt unser Selbst­
gefühl und steigert dasselbe umsomehr, als ein Blick 
in den furchtbaren Abgrund uns noch dentlicher 
überzeugt, in welch' schwindelnder Höhe wir stehen.

Hiczu ein Viertel-Bogen Beilage.

Vorstellung im Theater, ein Promenade-Conccrt am 
Hilmteiche, ein Bicyele-Rennen auf der Rennbahn 
deS Bicycle-Vereines in der Jndustriehalle sind i» 
Aussicht genommen.

Der vom böhmischen akademischen Lehrer­
vereine gefaßte Beschluß, betreffend die Ernennung 
des vom deutschen Reichsgerichte verurtheilten pol­
nischen Dichter» K r a S z e w s k i  zum Ehrenmit- 
glicdc dieses Vereines, wurde von behördlicher Seite 
sofort annullirt.

I n  der Nacht zum 26 d. M . ist der Moskauer 
Expreßzug in der Nähe von Bologö entgleist. Die 
Loeomotive, der Bagagewagen und drei Paffagier­
wagen stürzten vom Damm, Fabriksdirector Dütl 
blieb todt, ein Herr und eine Dame wurden schwer 
verwundet; fünf Zugspersonen sind verletzt.

Das Segelschiff „S y ria " ist auf dem Riffe 
von Sasale gescheitert. Ein Theil der Besatzung 
landete in Fidschi. M it  dem Schiffe sollen siebzig 
Paffagiere untergegangen sein. Die „S y ria " hatte 
einen Rauminhalt von 1072 Tonnen und besand 
sich auf dcr Fahrt von Calcutta nach Suva Einer 
anderen Meldung zufolge sind hiebei 453 Kulit 
umgekommen

I n  Kladrau nächst Pilsen fand am 25. d. 
unter freiem Himmel eine von zwei- bis dreitausend 
Bürgern und Bauern West-Böhmens besuchte Wander­
versammlung des Pilsener Nationalvercincs statt, 
die sich zu einer imposanten deutschnationalen und 
fortschrittlichen Kundgebung gestaltete.

I n  der Nacht zum 27. d. kam es im Bezirke 
M ariahilf (Wien) zu einem kleinen Exceß. Eine 
größere Gruppe von Anhängern des durchgefallenen 
Kandidaten Patlai zog vom Gasthause, wo da« 
Hauptquartier Pattai'S war, vor die Wohnung 
Neuber's. um demselben eine Katzenmusik darzu- 
bringen. Die Sicherheitswache schritt sofort ein und 
nahm einige Verhaftungen vor, woraus sich die
Uebrigen zerstreuten.

In  dcr Ortschaft Untervintl im Pusterthalk  
fand cin Straßenarbeiter nächst der Poststraße eine 
römische Grabstätte, enthaltend Gebeinereste, Schmuck- 
gegenstände (Fibel und Armspangen) und Stücke 
braunen Bernsteins aus.

Im  April l. I .  sind in die Vereinigten Staaten 
Nordamerika'« bei 7 0 . 0 0 0  Europäer eingewandert.

An dcr Spitze der Ortsgruppe Hasclbach
(Böhmen) des Deutschen Schulvereines, welche

Dieser erste Blick nach abwärts, der unvermittelt, 
weil durch Nichts behindert, in das so schauerlich 
tief liegende Thal führt, er wirkt geradezu er­
schreckend und unwillkürlich treten wir zurück, um zu 
versuchen, ob wir auch auf festem Boden stehen und 
um nicht herabgezogen zu werden in die grausige 
Tiefe. Nach einigen Minuten dcr Sammlung widmen 
wir uns der herrlichen Rundschau. W ir sind umgeben 

von einem der großartigsten Felsreviere, wohin wir 
blicken, reiht sich gleich einem wogenden steinernen 
Meere Fels an Fels in den v e r s c h ie d e n e n  Hohen- 
und Formationen, unterbrochen durch breite Ein- 
senkungen und dunkle Schluchten, und nur h" 
da trifft das verwunderte Auge in tiefen Th» ' 
gründen auf eine grüne Matte oder eine bewalde e 
Lehne. Im  Westen erhebt sich unmittelbar vor um 
die breite Felsmasse des Prisank, rechts hinter dieser 
bemerken wir die gegen das Trentathal a b s tü r z e n  ^  , 
Steilwände des Nazor. Diese Gruppe ^ t  °e 
Ausblick gegen das Massiv des Triglav, desse 
Pyramide man jedoch sieht. Gegen Süden und L>u 
westen breiten sich die w irr durcheinander I
malerisch gruppirten Trentaberge aus, im 7̂ '. . 
unmittelbar und tief unter uns überblicken w" 
liebliche Planicathal und gerade gegenüber 

Steilwände der Ponca und ^agica, ü b e rra g t von 
mächtigen Pyramide des Maiigart; links ^
hebt sich, den äußersten Planicathalwinkel abschuep -



Beilage zu Nr. 199 des „Laibacher Wocher
270 Mitglieder zählt, steht eine Dame, Namens 
Theresia Ziegler.

An der Universität in Klausenburg fanden in 
der letzten Zeit Demonstrationen statt; dieselben 
sind der Ausfluß der zwischen Magyaren und Ru­
mänen bestehenden und durch die Wahlbewegung 
erhöhten nationalen Spannung. Der rumänische 
Studentenvcrein „J u lia "  und der Universitätsprofessor 
D r. Gregor Szillasiu sollen, wie magyarische Blätter 
behaupten, durch ihr provocirendes Benehmen die 
heißblütige magyarische Universitätsjugend gereizt 
haben. Die magyarischen Studenten hielten große 
Versammlungen, veranstalteten lärmende Aufzüge 
m it Katzenmusik, warfen dem genannten Professor 
und einigen mißliebigen rumänischen Advocaten die 
Fenster ein und verbrannten schließlich zwei in Sieben­
bürgen erscheinende rumänische Blätter in feierlichem 
A u l o d a f 6  vor den Thoren der Stadt. Die Aufregung 
und Erbitterung hat in beiden Lagern einen hohen 
Grad erreicht und cs ist fast unbegreiflich, wie cs 
bisher noch nicht zum Blutvergießen gekommen ist. 
D ie Behörden und der Universitätssenat haben nun­
mehr eine Untersuchung angeordnet.

Morgen gelangt im Friedrich Wilhelmstädter 
Theater in Berlin Millöcker's „Bettelstudent" zur 
300- Aufführung.

Die Regierung hat die Abhaltung eines 
Czechen-Congresses in der deutschen Stadt Dux 
»erboten.

Provinz- und Local-tlachrichlen.
—  ( D e r  a l l e r  neueste M ä r t y r e r  süe 

h i e  s l o v e n i f c h e  N a t i o n . )  Das vom Herrn 
Landespräsidenten Baron Winkler in's Leben gerufene 
s l o v e n i f c h e  Regierungsblatt „iMdhansIci list^ —  dieser 
B e n ja m in  unter den nationalen Zeitungen, wie ihn 
seine slovenischen Kollegen nennen — stößt sowohl 
in  Arain als auch in den slovenischen Nachbar gebieten 
^  jenen Kreisen, für die eigentlich seine Versöh- 
n u n g s m ifs io n  bestimmt ist, auf das größte Mißtrauen. 
A l l e r l e i  Gerüchte werden über die wahren Tendenzen 
d ieses  Benjamin colportirt; ja von einem kroatischen 
J o u r n a le  wurde die unglaubliche Nachricht gebracht, 
es habe Baron Winkler vom Ministerium Taasfe 
die Aufgabe erhalten, die Phalanx der nationalen 
P a r t e i  zu sprengen, die dießsalls nicht ohne Geschick 
a n g e l e g t e  Mine sei das genannte Regierungsorgan.

seiner vollen majestätischen Gestalt der Jalovc. 
Am Ausgange des Planicathales s hen wir Ratschach 
, „ i t  seinen grünen bewaldeten Lehnen, über welche 
h in a u s  wir in die lachenden Gefilde des schönen 
Kärntnerlandes schauen, über dessen weitere unzählige 
B erg re ihen wir ain äußersten Horizonte die im 
Sonnenglanze herrlich schimmernden Häupter der 
Tauernkette erblicken. Ich kann Sie nicht mit allen 
Einzelnheiten bekannt machen, welche uns diese über­
aus schöne Rundschau bietet, es würde mich zu weit 
führen und ich schließe daher diese Schilderung mit 
de,,, Ausdrucke der Uebcrzeugung, daß die alpine 
P r a c h t  der von dieser interessanten Felskuppe aus 
sichtbaren großartigen Gebirgswelt jeden Naturfreund 
aewiß mit aufrichtiger Bewunderung erfüllen wird.

Am Rückwege schlagen wir eine andere Tour 
ein als beim Aufstiege und biegen bald auf einem 
abschüssigen Kamme gegen Südost ab, auf welchem 
w ir auf jene schon erwähnte Felswand gelangen, 
die sich über den Veräiösattel erhebt und von deren 
Kante wir über die Niese zur Sattelhöhe rasch Her­
untergleiten, so daß diese Strecke in einer Stunde 
zurückgelegt werden kann- Auch den weiteren Abstieg 
wollen wir nicht durch das große, sondern durch das 
kleine Piseneathal ausführen und schlagen deshalb 
vom Sattel aus einen schmalen Pfad ein, der links 
aufwärts führt zu der höheren Einsattlung zwischen 
der nordöstlichen Mojstrokawand und dem Nibiäöeberg,

ilatteS"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Jedenfalls hat der sehr elastische Redacteur dieses 
Blattes in der Reclame für das jetzige Versöhnungs­
ministerium und für Herrn Baron Winkler zu viel 
des Guten geleistet. Zwar schimpft derselbe über 
die Liberalen und über die angeblichen fürchterlichen 
Tyranneien, welche sich die Deutschen in Krain 
während ihres bestandenen Regimes gegen die unter­
drückten Slovenen zu Schulden kommen ließen, ohne 
allen Anlaß; es ist die nämliche Melodie, welche 
auch „S l.  Nar." und die übrigen nationalen Blätter 
ihren gläubigen Lesern vorleiern. So sehr dieß auch 
nach dem Geschmacke der Urslovenen ist, so sträubt 
sich doch der dünkelhafte Nationalstolz der enragirten 
Slovenen dagegen, daß alles Heil der Nation nur 
im Ministerium Taoffe und in seinem Abgesandten, 
Herrn Baron Winkler, zu suchen sei, wie dieß der 
neue Prophet Schukle verkündet. Es heißt dieß in 
Wirklichkeit die gefeierte slovenifche Nation, deren 
Gleichstellung mit den ersten Culturvölkern der Erde 
der Hauptglaubensartikel eines orthodoxen Slovenen 
ist, zu einer Karyatide herabwürdigen, wenn man 
fast in jeder Nummer des lis t" zu
lesen bekommt, daß ohne die rettende Hand des 
Ministers Taaffe und des Herrn Landespräsidenten 
Baron Winkler die Nation in ihr Nichts zurücksinken 
würde. Ebenso verunglückt sind die Versöhnungs- 
Predigten des Professors Schukle, man bezweifelt mit 
vollem Recht ihren Ernst. Namentlich jene vielen 
Tausende in Krain, welche den Werth deutscher Cultur 
zu schätzen wissen, lassen sich damit nicht abspeisen, 
wenn „I^ubh. lis t" sich dann und wann zu einer 
gnädigen Phrase über die Bedeutung der deutschen 
Wissenschaft herbeiläßt; es ist ihnen noch in zu leb­
hafter Erinnerung, daß der nämliche Prophet seiner­
zeit, mit den Wölfen heulend, im Laibacher Ge- 
meinderathe den Antrag auf Beseitigung der deutschen 
Sprache aus den städtischen Volksschulen gestellt hat. 
Doch geradezu als eine Spekulation auf den Köhler- 
glauben des Lesepublikums müssen wir es bezeichnen, 
wenn Prof. Schukle die Haltung der nationalen 
Majorität im Landtage gelegentlich der Verifikation 
der Wahlen des krain. Großgrundbesitzes und der 
Votirung von 600 fl. für den Unterricht in der 
zweiten Landessprache als einen Beweis versöhnlichen 
Sinnes und der Selbstkasteiung verherrlicht, die 
ihres Gleichen in den Legenden der Heiligen sucht. 
Die Spatzen zwitscherten es ja von den Dächern, 
daß das berüchtigte Referat des D r. Popesch auf

welche vi-LticL (Pförtchen) heißt und die wir in 
einer guten halben Stunde erreichen. Von hier ab 
führt der Steig über die sogenannte Rupe directe 
unter der Mojstroka und dann längs der Felswand 
des Veliki Nemsn, erst eben, später jedoch sehr 
steil abwärts, so daß man stellenweise mehr rutschen 
muß als gehen kann, bis wir zu der niedersten Ein­
sattlung gelangen, die sich hier in den die Mojstroka 
mit dem Vitranc verbindenden, das Planiea- und kleine 
PiSenca-Thal trennenden Felsenkamm bis auf 1443 
Meter einsenkt und die Sraönik genannt wird. 
Gegen Westen erblicken w ir gerade unter uns die 
schönen, waldbekränzten grünen Matten der Planica- 
thalsohlc, auf welchen die Sennhütte steht. Ein 
kaminartiger, sehr steiler Felsweg führt directe her­
unter. Gegen Osten öffnet sich schluchtartig das 
düstere Thal der kleinen PiSenca; zwischen den 
schroffen dunklen Hängen gewahren w ir tief unten 
das weiße Schotterbett des Baches. Ein sehr müh­
samer und steiler Pfad, der sich stellenweise ganz 
verliert, führt uns an der nördlichen Lehne zur 
Thalsohle. Gegen die Seite von der wir herabge- 
klettert sind, schließt eine breite hohe Felswand, die 
sich wie ein Grundpfeiler der hoch oben schwebenden 
Mojstroka ausnimmt, das schmale T h a l; mehrere 
kleine Wasserfälle gleiten über die glatte Felswand- 
släche, sie bilden den Ursprung der kleinen PiZenca. 
Von hier ab gestaltet sich das Thal etwas freund-

Annullirung der den Nationalen unliebsamen Wahlen 
des krain. Großgrundbesitzes auf Grund eines dieß- 
fälligen Clubbeschlusses abgefaßt worden war, und 
daß der nationale Club dem Ansinnen der Regierung 
auf Einstellung von 500 fl. für den deutschen 
Sprachunterricht anfänglich ebenfalls ein „Justament- 
nicht" entgegenstellte. Das eigentliche Motiv jener un- 
rrwarteten Schwenkung im nationalen Landtagslager 
kennt man allseits sehr wohl, es ist daher eitle 
Mühe, wenn Prof. Schukle die Belobungen ähn­
licher czechifcher Reichsrathsabgeordneter und anderer 
hochgestellter Persönlichkeiten für das Wohlverhalten 
der Herren Dr. Poklukar, Grasselli u. s. w. in 
seinem Blatte zu wiederholten Malen auftischt. Die 
Stellung eines Redacteurs, zumal die eines Officiofus 
ist eine andere als die eines Professors; Herr 
Schukle müßte wohl schon zur Ueberzeugung gelangt 
sein, daß man selbst einem slovenischen Publikum 
bezüglich des Kurare in verba ma^istri nicht zu viel 
zumuthen dürfe. Nunmehr wird derselbe sogar von 
solchen slovenischen Blättern, die ihn noch vor Kurzem 
auf den Schild aller nationalen Ehren erhoben 
hatten, mit einem wahren Hagel von Jnvectiven über­
schüttet. Nicht genug, daß der übereifrige Officiofus 
des „I^jndh. Ust" bei den letzten Gemeinderaths­
wahlen in Laibach ein unerhörtes Fiasko bei seinen 
eigenen Gesinnungsgenossen erlebte, bekömmt er auch 
den Vorwurf zu hören, er sei ein „Todtengräber der 
Nation". Wie unangenehm muß es Herrn Baron 
Winkler berühren, wenn in Folge von Taktlosigkeiten 
eines von ihm aus der Lehrtätigkeit herausgerissenen 
Professors die von diesem redigirte und —  wir 
wollen es zugeben — in sehr löblicher In ten­
tion gegründete Laibacher „Abendpost" als „kompeg 
l,iuvbr68" für die slovenifche Nation in Acht erklärt 
wird So viel Ungemach für geleistete Dienste dürfte 
noch kein Officiofus erlebt haben. Es ist daher auch 
erklärlich, wenn Professor Schukle zum Schlüsse einer 
dieser Tage erschienenen geharnischten Philippica gegen 
„S l.  Nar." im elegischen Tone auf seine der Nation <?) 
geleisteten Dienste hinweist. „Fre i ist unser Ge­
wissen —  ruft er aus —  und mit reinen Händen 
treten wir vor die slovenifche W elt! Manches Opfer hat 
unser Redacteur der nationalen Sache gebracht, allein 
sicherlich das größte derselben war, daß er die Re­
daction dieses Blattes übernahm, die bei Gott für 
ihn keine Sinecur ist. Abgesehen von den materiellen 
Nachtheilen, —  denn wir sind in der Lage, mit

licher. Waldige Lehnen erfrischen das Auge und 
einige Rasenplätze am Waldessaum, der mit köst­
lichen Erdbeeren dicht besäet ist, laden zu einer 
kurzen Rast ein. Hoch oben an den steilen Lehnen 
zwischen dem Ribisöe- und Äerbinek-Felsen zeigt 
uns der Führer die besten Gemsstände. Das Thal 
hat einen wesentlich anderen Charakter als jenes der 
großen PiSenca, und wenn es auch keine solchen 
Felsscenerien aufzuweisen hat als letzteres, so er­
scheint cs doch wilder, weit düsterer. Am weiteren 
Wege waren einzelne felsige Stellen noch vor zwei 
Jahren selbst für geübte Bergsteiger schwer passir- 
bar; seitdem hat jedoch die krainische Jndustrie- 
gesellschaft, als Eigenthümerin des ganzen Terrains 
im kleinen Pisencathale, welche alpine Zwecke stets 
in zuvorkommendster, alle Anerkennung verdienender 
Weise zu fördern bereit ist, den Weg gefahrlos und 
gangbar Herstellen lassen. Nach einem dreistündigen 
Marsche von VerSiö aus gerechnet, können w ir uns 
in Kronau von den Strapazen dieser genußreichen 
Hochgebirgstour wieder erholen. Wenn w ir dann 
gegen den Abend uns auf die PiSencabrücke begeben 
und hinaufblicken zu dem so steil und so kühn in 
den Aether ragenden Felskegel der Mojstroka, so 
rufen wir mit einem gewissen Selbstgefühle und 
wohl auch mit stolzer Befriedigung aus: Auf dieser 
herrlichen Felsspitze sind w ir heute gestanden!

(Fortsetzung folgt.)



unwiderlegbaren Ziffern den Nachweis zu liefern, 
daß die neue Situation dem Redacteur empfindliche 
Einbußen auferlegte -— m u ß t e  er seiner Wissen­
schaft entsagen, muß t e  er sich von den Büchern 
trennen/mit denen er aufgewachsen war, und dagegen 
die qualvolle Aufgabe übernehmen, zu kämpfen Tag 
für Tag ohne Rast und Ruhe mit nicht wählerischen, 
leidenschaftlichen und illoyalen Gegnern —  wahrlich 
ein größeres Opfer konnte Jemand auf den Altar 
der Vaterlandsliebe nicht darbringen!" Es ist wohl 
zu bedauern, daß eben im Momente eines so heroi> 
schen Opfers für das Vaterland der von AleSovec 
redigirte „Brencelj" zu erscheinen aufgehört hat. 
Ein auf einem Trümmerhaufen von Büchern stehen­
der, mit dem „ I^ u lA  list," herumfuchtelnder, die 
Bomben nationaler Schimpfwörter abwehrender k. k. 
Professor wäre eine Illustration gewesen, die vielleicht 
den „Brencelj" noch beim Leben erhalten hätte.

— ( S t a a t s e i s  enbahn r a t H. )  Herr K a r l  
Luckmann  hat als Mitglied des Staatseisenbahn- 
rathes über die am 19., 20. und 21. d. M . statt­
gehabten Berathungen desselben an die Handels- und 
Gewerbekammer und die Landwirthschasts-Gesellschast 
in Laibach — von welchen Korporationen er in den 
Staatseisenbahnrath entsendet wurde —  über seine 
Theilnahme an diesen Berathungen und die hiebei Krain 
insbesondere betreffenden Angelegenheiten einen sehr 
eingehenden und instructiven Bericht erstattet, aus 
dem wir bei dem uns leider knapp zugemessenen 
Raume hier nur die wichtigsten Ausführungen wieder­
geben können. Was zunächst die Fahrordnung anbe­
langt, so haben im neuen Sommerfahrplane die 
wichtigsten Züge, die Nachteilzüge von Prag einer­
seits und Wien andererseits nach Ita lien und um­
gekehrt (N r. 501 und 502) keinen Anschluß bei 
Tarvis an die Strecke Tarvis-Laibach. Reisende, 
welche mit den Eilzügen von Tarvis weiter reisen 
oder mit den Eilzügen anlangen und auf die Strecke 
Tarvis-Laibach übergehen wollen, müssen in Tarvis 4, 
beziehungsweise 7 Stunden warten, weshalb für die 
ganze Strecke Laibach-Tarvis die neuen, voraus­
sichtlich beliebtesten Nacht-Eilzüge ganz unerreichbar 
sind. Hiedurch werden zunächst die Bäder und Som­
merfrischen in Oberkrain erheblich geschädigt, über­
haupt aber der Verkehr zwischen Krain einerseits, 
Prag und Wien vm Tarvis andererseits sehr ge­
hindert. Zudem haben die betheiligten Gemeinden 
schon lange gebeten, daß die bisher nur zwischen Lees 
und Laibach verkehrenden Nachtzüge von und nach 
Tarvis verkehren möchten. Hiedurch könnte nicht nur 
die nothwendige Verbindung mit den erwähnten 
Courierzügen der Staatsbahn erreicht, sondern über? 
dieß der Anschluß an die Tageseilzüge der Südbahn 
in Laibach vermittelt werden, was begreiflicher Weise 
eine Reihe weiterer Verkehrserleichterungen für die 
Personen- und Postbeförderung involviren würde. 
Herr Luckmann brachte daher folgenden Antrag ein: 
Die geehrte k. k. Direktion wird ersucht, die neue 
Sommer-Fahrordnung so bald als irgend möglich 
dahin zu ändern, daß die Züge Nr. 2019 und 2020 
von Laibach bis Tarvis uni» von Tarvis bis Laibach 
in der Weise verkehren werden, daß solche an die 
Courierzüge 501 und 502 des k. k. Staatsbahn-' 
betriebes in Tarvis einerseits und an die Eilzüge 
Nr. 3 und 4 der Südbahn in Laibach andererseits 
unmittelbaren Anschluß haben. Dieser Antrag wurde 
namentlich auch von Baron Schwegel im Eisenbahn- 
rathe aus's Wärmste unterstützt und von Letzterem 
einstimmig angenommen, so daß die betreffende vor- 
theilhaste Aenderung der Fahrordnung bereits in 
nächster Zeit eingeführt werden dürfte. Bezüglich 
der Anträge in Tarif - Angelegenheiten äußert 
sich der Bericht zunächst nachstehenderweise: „Nach­
dem das Mitglied des Staatsei senbahnrathes für 
Triest, Herr Teuschl, den Antrag stellte, daß für 
Triest besonders billige Verbandstarife erstellt werden 
mögen, habe ich mir erlaubt, darauf hinzuweisen.

daß solche ermäßigte Verbandstarife zuweilen sowohl 
den Handel als die Industrie an den Strecken der 
Provinzen sehr schädigen können; obwohl ich nun 
wünsche, daß für den Triester Handel und Verkehr 
alle möglichen Erleichterungen gemacht werden, möchte 
ich doch bitten, daß dabei die Interessen des Binnen­
handels und der Binnenindustrie stets berücksichtigt 
werden mögen. Ich führte an, daß unser Getreide­
handel und Mühlenindustrie in Krain durch billigere 
Frachtsätze für Triest von Seite der k. k. priv. Süd­
bahn nahezu ganz ruinirt wurde, und da z. B. in 
den süd-nord-österr.-ungar. Verbandsverkehr die Ver­
bandstationen Triest, Fiume, Görz und Sagrado 
ausgenommen sind, Laibach jedoch nicht, so stellen 
sich die Frachtsätze für wichtige Artikel von Böhmen 
nach Triest und Görz weit billiger, als für die um 
circa 160 Kilometer nähere Station Laibach. Für
Schnittholz von Selzthal nach Triest auf 517 Kilo­
meter Entfernung wird nahezu die gleiche Fracht
bezahlt, wie für gleiche Transporte von krainerischen 
Stationen nach Triest auf die halbe Entfernung; 
von Villach" nach Triest (277 Kilometer) ist die 
Fracht auf Schnittholz bereits höher als von Selz­
thal; die Holzstoff-Fabrik von Neumarktl muß für 
Holzstoff in Waggonladungen von Krainburg nach 
Triest um ca. 25 fl. pr. Waggon mehr an Fracht 
zahlen, als die um 79 Kilometer entferntere Station 
Thörl nach Triest zu zahlen hat. Nachdem ich die 
Nachtheile für Handel und Industrie darlegte, welche 
aus solchen Tarif-Anomalien entstehen, und den 
Herren die Versicherung abgab, daß es mir ferne
liege, für Krain besondere Begünstigungen -zu errei­
chen, ich nur die Gleichstellung anstrebe, welche jede 
Provinz wünschen muß; nachdem ich ferner versicherte, 
daß ich nicht beantragen wolle, Laibach zu einem 
Seehafen zu erheben, wie dieß laut vorliegenden 
Tarifes mit den weniger verkehrsreichen Orten Görz 
und Sagrado geschehen ist, stelle ich den Antrag: 
„D ie geehrte k. k. Direction möge in Erwägung 
ziehen, ob die Tarife des süd nord-österr.-ungar.
Verbandes und die Refactie-Tarife nicht in der
Weise geändert werden könnten, daß Tarif- 
Anomalien unterbleiben, und daß auf einer 
Verkehrslinie in derselben Richtung die gesammten 
Transportkosten für eine näher gelegene Station 
nicht höher sein werden als für eine entferntere." 
Dieser Antrag wurde in der Tarifcommission lebhaft 
debattirt und fand beifällige Aufnahme; aus princi- 
piellen Gründen wurde er jedoch nicht dem W ort­
laute nach, sondern an seiner Stelle der folgende
Antrag einhellig angenommen: „D ie Direction wird 
ersucht, die vom Mitgliede Herrn Luckmann der­
selben zur Kenntniß gebrachten Fälle der Benach-
theiligung einzelner Handels- und Jnoustrie Producte 
in gewissen Verkehrsgebieten durch deren gegenüber 
anderen entfernteren Gebieten ungünstigere tarifarische 
Behandlung zu prüfen und unter Berücksichtigung 
der Vcrkehrsverhältnisse nach Thunlichkeit Abhilfe 
zu schaffen/' Darauf richtete Herr Luckmann an die 
Direction für Staatseisenbahnbetrieb noch ein umfang­
reiches Promemoria, worin «lle bekannt gewordenen 
Beschwerden von Industriellen und Kausleuten in 
Krain an der Hand ziffermäßiger Daten eingehend 
dargestellt und begründet und um Abhilfe gebeten 
wurde. Am Schlüsse dieses Promemoria's, worin 
die zum Nachtheile Krains bestehenden Anomalien 
in den geltenden Tarifen für eine Reihe von Maaren 
schlagend nachgewiesen werden, befinden sich nach­
stehende Bemerkungen: „Krain war so unglücklich,
durch die ungleiche Anwendung der Tarife und 
Tarisbegünstigungen der concurrirenden Länder einen 
großen Theil seiner Industrie, insbesondere die 
Mühlenindustrie, verlieren zu müssen; erst in neuester 
Zeit hat die k. k. priv. Südbahn eingesehcn, daß 
sie sich durch diese unglückliche Tarispolitik geschadet 
hat, indem die Weizen- und Mehltransporte aus 
Ungarn doch nicht über ihre Linien nach Triest,

sondern über die ungarischen Linien nach Fiume 
befördert werden, dagegen die Mühlenindustrie in 
Krain ruinirt wurde und Laibach nicht ein Viertel 
des früheren Getreide- und Mehlverkehres hat. Nun 
machte die Südbahn Concessionen und will die 
Mühlenindustrie in Krain wieder existenzfähig machen 
durch die Reexpedition und Tarifconcessionen auf 
Getreide von Ungarn, allein ein großer Theil der 
Mühlen ist im Stillstände und diese Concessionen 
vermögen nicht mehr solche in Betrieb zu bringen, 
nur die im Betriebe befindlichen Mühlen werden 
durch die Concessionen im Stande sein, weiter zu 
arbeiten, der frühere Verkehr dürfte sich jedoch kaum 
je mehr Herstellen lassen. Damit nun ähnliche Tarif- 
experimente dem armen Lande Krain nicht den Rest 
der Industrie und des Handels nehmen, erlaubte ich 
mir, meine Stimme bei der letzten Sitzung des 
Staatseisenbahnrctthes zu erheben und zu warnen, 
damit nicht noch größeres Unglück geschieht." 
Auf Ansuchen mehrerer Sägenbesitzer, Holzstoff- und 
Zündstofffabriken brachte Herr Luckmann weiters eine 
Reihe von Anträgen in Betreff des Transportes und 
der Tarifirung verschiedener Arten von rohen und be­
hauenen Hölzern ein und lieferte auch für diese 
Anträge, gestützt auf die geltenden Tarife und zahl­
reiche praktische Beispiele, eine sehr detaillirte und 
ausführliche Motivicirung. Auch diese Anträge wur­
den im Tarifcomilo eingehend berathen und wurden 
dieselben theilweise angenommen, theilweise gaben sie 
dem Comite zu einer Reihe anderer nützlicher An­
regungen und Anträge Anlaß. Der ganze Bericht 
legt überhaupt Zeugniß dafür ab, in wie ernster 
und erfolgreicher Weise Herr Luckmann der ihm 
übertragenen Aufgabe gerecht geworden ist; er hat 
sich durch seine Thätigkeit in der That den vollsten 
Anspruch auf den Dank und die Anerkennung seiner 
Mandanten erworben.

— (K r  ainische S p a r c a s s e . )  Vorgestern 
am 29. d. M . hielten die Mitglieder des Sparcasse' 
Vereines eine Generalversammlung ab. Hiebei legte 
die Direction in Ausführung eines bezüglichen, ihr 
in der Generalversammlung vom März d. I .  ge­
wordenen Auftrages den Antrag vo r : Zur bleiben­
den Erinnerung an die beglückende Anwesenheit Sr. 
k. und k. Apostolischen Majestät während der Fest' 
fcier des Landes Krain im Jahre 1883 wird I- 
von der krainischen Sparcasse eine vierclassige Knaben- 
Volksschule mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach 
errichtet und erhalten; 2. es wird zur Ermöglichung 
der Herstellung billiger und gesunder Arbeiterivoh- 
nungen in oder bei Laibach, für den Fall als der 
bezügliche, nach den vorliegenden Statuten projec- 
tirtc Verein wirklich in das Leben treten sollte, dem­
selben zur Erwerbung des Baugrundes und Erbauung 
einer Anzahl Arbeiterhäuser ein Betrag von 5 0 .0 0 0  sl. 
aus dem Reservesonde der krainischen Sparcasse m 
der Weise zugesichert, daß cs der Direction der 
Sparcasse überlassen wird, über Antrag des Ver­
eines die von obiger Summe zur Erwerbung des 
Baugrundes zu verwendende O.uote zu sixiren, und 
daß der Betrag nur successive gegen Nachwcisung 
des Bedarfes dem Vereine durch die Direction fE 'ö  
zu machen ist. —  Von den näheren Bedingungen, 
unter denen im Sinne des 1. TheileS des Antrages 
die Errichtung und Erhaltung einer vierclassige» 
Knaben Volksschule mit deutscher Unterrichtssprache 
in Laibach durchzuführen wäre, erwähnen wir fo>' 
gende: Der Lehrplan dieser Schule wird genau so 
eingerichtet, wie er für öffentliche Anstalten dieser 
Kategorie vorgeschriebe» ist, nur wird nebstbei noch 
Vorsorge getroffen, daß in jeder Classe auch 
slovenische Sprache als nicht obligater Unterricht' 
gegenständ gelehrt w ird ; als Vorsteher und Lehrer 

an dieser Schule können nur solche Personen anze- 
stellt werden, welche alle jene Erfordernisse besitzen, 
die von Vorstehern und Lehrern an öffentliche" 
Schule» gleicher Kategorie gefordert ivcrden.



kosten für die Errichtung und Erhaltung dieser 
schule, die Bezüge der Lehrer, dann ihre und ihrer 
W itwen und Waisen Pensionen werden aus den 
Erträgnissen des Resernefondes der krainischen Spar 
irrste bestritten; die Schule wird mit Beginn des 
Nächsten Schuljahres 1884/85, und zwar zunächst 
*Njt der ersten und zweiten Claffe, eröffnet, wor­
a u f im folgenden Jahre die dritte und im nächst­
folgenden Jahre die vierte Claffe beigefügt wird. —  
Älus den der Generalversammlung gleichzeitig vor- 
tzelegten Statuten des „Vereines zur Herstellung von 
Arbeiterwohnungen in Laibach" führen w ir hier aus­
zugsweise nachstehend- wichtige Bestimmungen a n : 
H 1. Der Zweck des Vereines ist: in Laibach oder 
dessen nächster Umgebung gesunde und billige Woh­
nungen für verheiratete und unverehelichte Arbeiter, 
N. zw. : ») für Arbeiter, die selbstständig ein Hand- 
*verksgewerbe betreiben, b) für Arbeiter in Fabriken 

sonstigen größeren Unternehmungen, welche da­
selbst in irgend einem Handwerkszweige beschäftigt 

—. zu errichten und zu erhalten. H 4. Zu 
^en verehelichten Arbeitern von den im K 1 be- 
Zeichneten Kategorien, welche Wohnungen in den A r­
beiterhäusern beziehen, steht der Verein zwar auch 

im Verhältnisse des Vermiethers zum Miether, 
^vch gelten hiebei folgende Grundsätze: a) Der 
^ ft th z in s  wird vom Vereine bei Vermietung jeder 
Wohnung für die ganze Dauer der Miethzeit fest­
gesetzt und kann nicht gesteigert werden. b> Der 
M iether kann die Wohnung beliebig vierteljährig 
Endigen; dem Vereine wird das Recht zur Kün- 
^iaunq aber nur in den in der Hausordnung be- 
^inimten Fällen, sowie dann zustehen, wenn die 
^iethrechte des Miethers von einem Gläubiger des­
selben etwa in Execution gezogen und diese Executions- 

als gesetzlich zulässig befunden werden sollte. 
Dem Miether steht das Recht der Astervermiethung 

*deder bezüglich einzelner Wohnbestandtheile noch be- 
-Zünlich der Gesammtwohnung zu, und es darf der­
selbe auch keine sogenannten Bettgeher bei sich auf- 
Nebnre"- ^  fünfte Theil des Miethzinses wird 

Entgelt für die Erlangung der suli lit. e er- 
^-s,nten Servitut des persönlichen Gebrauchsrechtes 
betrachtet- Wenn ein Miether innerhalb der ersten 
^ e i  Mttthdauer die gemiethete Wohnung
Zerläßt, so hat er keinen Anspruch auf Rückerstattung 
idaend eines Theiles des bezahlten Miethzinses; ver­
l ö t  er sie aber erst nach Ablauf von drei Jahren, 

wird ihm, wenn die Räumung zwischen dem voll- 
sireckten dritten bis zum vollstreckten fünften Mieth- 
jqhre erfolgt, die Hälfte, erfolgt sie zwischen dem 
dollstreckten fünften bis zum vollstreckten zehnten 
^iiethjahre, so werden ihm drei Viertel des fünften 
^heiles ws factisch bezahlten Miethzinses, und er- 
^vlat sie nach vollitrecktem zehnten Miethjahre und 

erlang te r Servitut des persönlichen Gebrauchs­
rechtes, so wirr, ihm das ganze Fünftel des factisch 
Z ah lten  Miethzinses rückerstattet. Diese Rückzahlung 
N>ird stets geleistet, daher sowohl dann, wenn der 
Miether die Wohnung selbst kündet, a ls auch wenn 
lte ihm vom Vereine, sei es auch infolge eines Ver­
schuldens des Miethers, gekündet wird, e) Hat ein 
solcher Arbeiter eine Wohnung ununterbrochen durch 
dolle 15 Jahre in Miethe gehabt, so hat er damit 
stzr seine übrige Lebensdauer die Servitut des per­
sönlichen Gebrauchsrechtes bezüglich derselben erwor­
ben und kann demnach die Wohnung bis zu seinein 
^o d e  unentgeltlich benützen. Hinterläßt ein Miether, 
Nachdem er auf diese Weise die persönliche Gebrauchs­
servitut der Wohnung bereits erworben hat, bei 
seinem Ableben eine Witwe, so geht dieses Recht 
^uch auf selbe, insolange sie im Witwenstande ver­
bleibt, über, jedoch nur für einen Zeitraum von 
15 Jahren, von dem Tage an gerechnet, als ihr 
Ehegatte die persönliche Gebrauchsservitut bereits er­
worben hat. Wenn also z. B. ein Arbeiter infolge 
dieser erworbenen Servitut eine Wohnung be­

reits durch zwei Jahre unentgeltlich benützt hat 
und dann stirbt, so kann dessen Hinterbliebene 
Witwe dieses Recht noch durch 13 Jahre ausüben, 
f) Eine theilweise Rückzahlung des fünften Theiles 
des factisch bezahlten Miethzinses erfolgt auch dann, 
wenn Jemand, der bezüglich einer Wohnung das 
persönliche Gebrauchsrecht erlangt hat, während eines 
Zeitraumes von 15 Jahren dasselbe verliert, sei 
es, daß er sich dieses Rechtes freiwillig begibt oder 
infolge seines Todes oder einer Kündigung seitens 
ves Vereines. Z) Wenn ein Arbeiter nur die Woh­
nung in den Arbeiterhäusern wechselt, so begründet 
das keine Unterbrechung in den oben festgesetzten 
Zeiträumen; das Recht des unentgeltlichen Ge­
brauches wird dann bezüglich jener Wohnung er­
worben, welche der Arbeiter zuletzt innegehabt hat; 
die allfälligen Rückzahlungen werden aber nur nach 
jenen Miethzinfen berechnet, welche er tatsächlich 
entrichtet hat. tz 5. Der Verein wird sich bemühen, 
die Bewohner dieser Arbeiterhäuser zur Bildung 
eines eigenen ConsumvereineS zu bestimmen und sie 
hierin unterstützen. H 6. Die M itte l zur Erreichung 
des angestrebten Zweckes bestehen ausschließlich in 
freiwilligen Beiträgen der Bewohnerschaft oder ein­
zelner Institute, sowie nach erfolgter Herstellung von 
Arbeiterhäusern in den Miethzinserträgnissen und 
dem Zinsenertrage derselben, welche Einkünfte, inso­
weit sie nicht zur Deckung der Auslagen erforderlich 
oder für die etwaigen nach 8 4 lit. ä und 6 zu 
leistenden Rückzahlungen zu reserviren sind, stets 
zur Vermehrung der Arbeiterhäuser zu verwenden 
sind. 8 8. Der Verein besteht aus der Anzahl von 
höchstens 15 Mitgliedern, außerdem wird aber dem 
Gemeinderathe der Landeshauptstadt und der Direc- 
tion der krainischen Sparkasse das Recht eingeräumt, 
sich je durch einen Delegirten in selbem vertreten zu 
lassen, denen die gleichen Rechte wie den übrigen 
Mitgliedern zustehen. K 10. Der Verein verfolgt 
lediglich humanitäre Zwecke und ist nicht darauf be­
rechnet, irgend einen Gewinn zu erzielen. Die Ver­
einsmitglieder üben ihre Functionen unentgeltlich 
aus und haben nur Anspruch auf den Ersatz etwaiger 
baarer Auslagen; sie können auch in kein Vertrags- 
verhältniß, z. B. als Bauunternehmer, zum Vereine 
treten. § 11. Der Verein wählt aus seiner Mitte 
einen Obmann, einen Obmann-Stellvertreter, zwei 
Jnspectoren und einen Schriftführer. Von den beiden 
Inspektoren führt der eine die Oberaufsicht über 
die Bauführungen, die Instandhaltung der Ge­
bäude und die Handhabung der Hausordnung, wäh­
rend dem ändern Inspektor die Oberaufsicht über 
die Cafsageschäste und die Buchführung obliegt. Die 
gewöhnlichen Verwaltungs-, die Cassageschäste und 
die Buchführung werden durch vom Vereine bestellte 
und honorirte Organe besorgt. —  Sämmtliche von 
der Direction gestellte Anträge wurden nach einer 
äußerst eingehenden und sehr beifällig aufgenommenen 
Motivirung derselben durch den als Referent sun- 
girenden Curator Herrn Dr. Suppan von der zahl­
reich besuchten Generalversammlung e i nhe l l i g  zum 
Beschlüsse erhoben und nur bei den die Errichtung 
einer KnabewVolksschule betreffenden Anträgen wurde 
ein dahin gestellter Abänderungs-Antrag angenommen, 
daß die Ernennung des Vorstehers und der Lehrer 
nicht von der Generalversammlung, sondern von der 
Direction vorgenommen werde. Am Schlüsse der 
Versammlung gab der anwesende Regierungsvertreter 
die Erklärung ab, daß die Regierung zwar die 
lobenswerthen Intentionen der gefaßten Beschlüsse 
anerkenne, sich jedoch bei der Wichtigkeit der Gegen­
stände die definitive Schlußfassung für den Zeit­
punkt Vorbehalten müsse, wo die schriftlichen Eingaben 
hierüber ihr vorliegen werden.

—  ( R e p l i  k.) Die Besprechung der dermaligen 
beklagenswerthen Verhältnisse in Krain ist gewiß für 
uns und jeden Patrioten, der es mit der Bildung 
und einer glücklichen Zukunft des Landes ehrlich

meint, eine schmerzliche Aufgabe. Wenn w ir eS, um 
unserer journalistischen Pflicht zu genügen, zeitweise 
unternehmen, dieselben und die traurige Situation 
der Deutschen in Krain, sowie deren Ursachen zu 
schildern, so geschieht dieß gewiß nicht mit Behagen, 
noch weniger darum, als ob wir hoffen würden, 
dadurch alsbald eine günstige Aenderung der Ver­
hältnisse herbeizuführen, sondern darum, um die 
Wahrheit zu constatiren und um das künftige Quellen­
studium über die kulturelle Schädigung des Herzog- 
thumes Krain zu erleichtern. I n  dieser unserer —  
wie man sieht historisch nicht unwichtigen —  Aufgabe 
unterstützt uns das Bewußtsein, mit dem aufgeklärten 
und unabhängigen Theile der Bevölkerung Krain- 
und mit allen unseren Gesinnungsgenoffen in Oester­
reich in Uebereinstimmung zu sein. Das untrüglichste 
Zeichen aber in einzelnen Fällen, daß wir durch 
unsere Ausführungen das Wahre getroffen, gibt unS 
doch stets die „Laibacher Z tg.", welche immer dann, 
wenn sie einen nachhaltigen Eindruck unserer Kund­
gebungen auf die Bevölkerung befürchten zu müssen 
glaubt und der Erkenntniß von der Richtigkeit un­
seres UrtheileS und unserer Argumente selbst nicht 
mehr zu entrinnen vermag, mit auffallendem Eifer 
die Gegenrede zu erstatten sich beeilt. Jede solche 
prompte „Eledigung" unseres Vorbringens überzeugt 
uns, daß wir mit demselben in das Schwarze ge­
troffen und daß man sich der Nothwendigkeit bewußt 
ist, den Eindruck unserer Rede abschwächen, vertuschen 
und dementiren zu müssen. Und so geschah es denn 
auch jüngst, als w ir uns mit allem Respekte die 
Freiheit nahmen, in der Blume anzudeuten, daß die 
Deutschen in Krain mit einer gewissen Lüsternheit 
auf die Nachbarprovinzen blicken. Flugs belehrt uns 
da die „Laibacher Z tg .", daß die Deutschen in Krain 
nicht den mindesten Grund zum Raifonniren haben, 
denn —  so schreibt der 1 . Osficiosus — es habe 
ja vielmehr der „Pozor" eine Klage von s l ov e -  
n i scher  Seite über die Verhältnisse in Krain ver­
öffentlicht. Damit w ill das Amtsblatt wohl beweisen, 
daß in Krain alles ganz glücklich sei, denn — das 
ist gewiß sehr klar —  wenn sowohl die Deutschen, 
als die Slovenen die Verhältnisse im Lande beklagen, 
dann muß hier offenbar allgemeine Zufriedenheit 
herrschen. Ob der Osficiosus selbst schon auf diesen 
Schluß gekommen ist, können wir nicht beurtheilen, zumal 
ivir nicht wissen, ob er die Hunderttausende, welche, nach 
der „Laibacher Ztg." in entzückter Anbetung versunken, 
die Segnungen der jetzigen Aera preisen, richtig ge­
zählt habe und ob er also selbst von den günstigen 
Erfolgen derselben überzeugt sei. Allein wir glauben, 
daß selbst die andere Schlußfolgerung, welche der 
Osficiosus aus der angeblichen Klage „slovenischer 
Radikaler" daher ableitet, daß, wenn die letzteren 
sich beklagen, offenbar die Deutschen allen Grund 
zur Zufriedenheit haben müssen, ein Trugschluß sei. 
Selbe wäre nur dann richtig, wenn man dieser Klage 
die Thatsache zu Grunde legte, daß das dermalige 
Regime in Krain Erfolge für das Deutsckthum auf­
zuweisen hätte. Allein dieß ist, wie männiglich bekannt, 
nicht der Fall und „Pozor's" Klage kann also nur 
die Bedeutung einer Querelle darüber haben, daß 
seit einiger Zeit in der Unterstützung der großslove- 
nischen Bestrebungen ein anderes Tempo einge­
schlagen wird. Also nur die A rt und Weise, auf 
welche die Regierung die nationale Idee in Krain der­
malen propagirt, entspricht nicht mehr den Wünschen der 
slovenischen „Radicalen", welche bis zum Sommer 1883 
ebenso regierungsfähig waren, wie es jetzt die natio­
nalen Mamelulen sind- Die Klage der Herren VoSnjak 
und Zarnik um das verlorene Paradies ist also m it 
nichten geeignet, die Deutschen davon zu überzeugen, 
daß es ihnen in Krain gut gehe und noch weniger 
werden sie diese Belehrung aus der „Laibacher 
Zeitung" schöpfen, die es schon einen „Radicalismus" 
nennt, wenn wir die administrativen Zustände deä 
Nachbarlandes lobend hervorheben.



*— (Personalnachr icht . )  Herr Consul 
Alexander Rehn in Wien, im Ministerium des 
Aeußern in Verwendung stehend, wurde zum wirk­
lichen General-Consul ernannt

— (Elektrische Gr o t tenbe l euch t un g . )  
Am Pfingstmontag werden die größeren Partien der 
Adelsberger Grotte, namentlich der Dom, der Tanz­
platz und der Calvarienberg, im elektrischen Lichte 
strahlen; die erforderlichen Beleuchtungs Apparate 
find bereits aufgestellt und wurden seitens der Grotten­
verwaltung mehrere Beleuchtungsproben mit glän­
zendem Erfolge vorgenommen.

—  ( D i e  E r ö f f n u n g  der  neuen  W e g ­
a n l a g e n  am P e r i ü n i k f a l l )  hat am Sonnlag 
den 25. d. M . unter zahlreicher Theilnahme von 
Touristen und Touristinnen aus Laibach und vieler 
Insassen von Mojstrana stattgefunden. Die solid 
ausgeführten Wegherstellungen, wo an mehreren 
Stellen bedeutende Scarpirungen nothwendig waren, 
die neue Ueberbrückung des Periünik, ferner die An­
lage des aus steinernen Stufen bestehenden Auf­
stieges zu dem bisher wegen Schwierigkeit des Zu­
ganges nur selten besuchten oberen Wasserfall, nebst 
einer hölzernen offenen Hütte mit der Aussicht auf 
den Wasserfall und in das Uratathal u. s. w. waren 
unter Leitung des den Jägern wohlbekannten G a ll i ­
schen Jagdhegers Gregor N a b i L  zur vollen Zu­
friedenheit ausgeführt worden. Nach vorgenommener 
Besichtigung der Anlagen hielt der Obmann der 
Section „K ra in ", Deschmann,  eine Ansprache an 
die Versammelten, worin er auf die Bedeutung der 
leichteren Zugänglichmachung interessanter Punkte der 
krainischen Alpen, wie es der Perienik und seine 
Umgebung ist, im Interesse des Fremdenverkehres 
hinwies, der zu diesem Zwecke bethätigten Munificenz 
der krainischen Sparkasse dankbar gedachte, weiters 
dem Wunsche Ausdruck gab, daß in nicht zu ferner 
Zeit auch die an der Nordostseite des Triglau in 
der Nähe des Gletschers in Aussicht genommene 
Unterkunftshütte durch die Unterstützung des deutschen 
Alpenvereines zur Ausführung kommen möge, wo­
durch den Touristen das längere Verweilen in einer 
der großartigsten Alpenscenerien des Triglaustockes 
ermöglicht werden soll. Schließlich empfahl er in 
einer slovenischen Ansprache den anwesenden Berg­
führern und der Landbevölkerung den Schutz der 
Anlagen und deren sorgfältige Ueberwachung vor 
muthwilligen Beschädigungen. Der bekannte Triglau- 
führer erwiderte hierauf unter allgemeinem Beifalle, 
daß Letzteres nicht zu besorgen sei, indem die Be­
völkerung des oberen Savethales den Werth des von 
Jahr zu Jahr zunehmenden Fremdenbesuches voll zu 
würdigen wisse, daß die gegen fremde Touristen hie 
und da absichtlich genährten Vorurtheile einer besseren 
Ueberzeugung Platz gemacht haben, seitdem man 
durch den Verkehr mit denselben Männer habe kennen 
und schätzen gelernt, die sich zum Vortheile des 
ganzen Thales die Erforschung der Alpen, die Be­
kanntmachung des oberkrainischen Hochgebirges und 
seiner Schönheiten in den weitesten Kreisen angelegen 
sein lassen; schließlich sprach er im Namen seiner 
Berufsgenossen und der Bevölkerung der Section 
„K ra in " für die gelungene neue Weganlage den 
besten Dank aus. Nach beendeter officieller Wegeröff­
nung wurde der Rückweg nach dem eine Stunde 
vom Falle entfernten Dorfe Mojstrana eingeschlagen, 
wo die Wirthsleute des bekannten Gasthauses ,,pri 
äinkroa" und ein im vorsorgenden Arrangement der 
Bespeisung ermüdeter Touristen wohlbewandertes 
Laibacher Mitglied der Section auch dem leiblichen 
Bedürfnisse der in ungetrübter Heiterkeit daselbst 
verweilenden Gesellschaft in zufriedenstellender Weise 
Rechnung trugen. Der Nest des Abends wurde dazu 
benützt, um dem Bürgermeister von Lengenfeld, 
Sc h e t i n a ,  für die seitens der Gemeindevertretung 
zur Helstellung der Geländer und der Aussichtshütte 
bereitwilligst überlassenen Werkhölzer den Dank des

Alpenvereines auszudrücken. Obschon während des 
Nachmittage drohende Gewitterwolken über den nahen 
MittagSkogel vom Norden herangezogen kamen, 
blieben den ganzen Tag die Hochgipfel der Alpen 
von den Wolken unberührt und hatte die nach Lai­
bach heimkehrende Gesellschaft noch auf dem Wege 
zum Lengenfelder Bahnhofe das Vergnügen, sich an 
dem Anblicke des unverschleierten Altvaters Triglau, 
seiner Vasallen und der grotesken Gebirgsumrahmung 
des Urata-, Kot- und Kerma-Thales zu weiden.

—  ( E l e m e n t a r u n f ä l l e . )  Im  Laufe des 
Monats M ai sind mehrere Gegenden Inner- und 
Unterkrains von Hagelschlägen heimgesucht worden, 
namentlich vernichtete das am 15. d. in der Umge- 
buug von Reifnitz niedergegangene Hagelwetter im 
Gutenfelder Thale die Saaten gänzlich und richtete 
an den Obstbäumen großen Schaden an, auch am 
21. d. trat ein Hagelschlag in Geräuth, A lt Ober- 
Laibach und längs der Gebirgsausläufer der Krim 
in verheerender Weise auf. Heuer gingen zwar die 
gefürchteten Eismänner des 12., 13. und 14. M a i 
ohne Schaden für die Vegetation vorüber, dafür 
aber stellte sich am 27. d. Morgens nach einge- 
tretener starker Abkühlung ein ziemlicher Frost in 
der Umgebung Laibachs ein, der besonders auf dem 
Morast für die Fisolen- und Erdäpfelsaat von 
Schaden war.

—  ( D e r  Ers te a l l g e m e i n e  B e amt en -  
V e r e i n  der  ö f t er  r . - u n g a r .  Mo n a r c h i e ) ,  
welcher soeben den Rechenschaftsbericht über die Ge- 
bahrung und die Geschäftsergebnisse im Jahre 1883 
versendet, hat auch in diesem Jahre wesentliche 
Fortschritte in den verschiedenen Zweigen seiner 
Wirksamkeit zu verzeichnen, wie dieß aus folgenden 
Ziffern erhellt: Die Mitgliederzahl erhöhte sich um 
3522;  seit Beginn des Vereines haben 74.421 
Beamte die Mitgliedschaft erworben. —  Was die 
humanitäre Wirksamkeit dieses Vereines im Jahre 
1883 betrifft, so wurden 462 hilfsbedürftigen M it ­
gliedern aus den Zinsen des allgemeinen Fondes 
Unterstützungen im Betrage von fl. 6380 gewährt, 
während die Zinsen des Unterrichtssondes, welcher 
sich Ende 1883 auf fl. 56.285 belief, als Lehr­
mittelbeiträge zur Vertheilung gelangten, wodurch 
105 mittellosen Beamtenkindern ein Geldbetrag per 
fl. 2739 zugeflossen ist. Weiters wurden an 35 mittel­
lose, kranke Vereinsmitglieder Curstipendien in Be­
trägen von 50— 150 fl. verliehen, wozu ein Betrag 
von fl. 2890 erforderlich wurde. Im  Lebensver- 
sicherungs-Geschäste zeigt sich eine stetige Zunahme. 
Durch den neuen Abschluß von 4864 Versicherungen 
über fl. 4,658.000 Capital und fl. 47.000 Rente 
erhöhte sich der Versicherungsstand mit Ende 1883 auf 
41.667 Versicherungsverträge über fl. 39,934.000 
Capital und fl. 150.000 Jahresrente, und zwar 
beträgt der reine Zuwachs 2498 Verträge per 
fl. 2,602.000 Capital und fl. 28.900 Rente. Der 
Procentsatz der Ausscheidungen von Versicherungen 
erhielt sich mit 4'790/> des schließlichen Versicherungs­
standes auf dem gleichen niedrigen Niveau des Jahres 
1882. Die Prämieneinnahme hat um fl. 78.850 
zugenommen und betrug im Jahre 1883 fl. 1,264.249. 
Die von den Eincasfirungsorganen mit Jahresschluß 
noch nicht verrechneten Prämien betragen bloß 3 1"/, 
der Gesammt-Prämieneinnahme, was als ein spre­
chender Beweis für die besondere Sorgfalt, welche 
dein Prämienincasso zugemendet wird, und für die 
Vertrauungswürdigkeit der Vereinsorgane angesehen 
werden darf. Die Zinseneinnahme belief sich auf 
fl. 276.571, welcher Betrag einer Verzinsung von 
5'340/g entspricht. Die Prämienreserve erhöhte sich 
gegen das Jahr 1882 um fl. 596.379, d. i. um 
48"/o der Prämieneinnahme auf fl. 5,584.883. 
Außer dieser Reserve stehen dem Vereine Ende 1883 
Superreserven im Betrage von rund sl. 420.000 
zur Verfügung. Im  Jahre 1883 wurden fl. 587.896 
Versicherungen fällig, seit Beginn des Vereines

fl. 4 ,312.550. I n  den letzten vier Jahren wurde 
in 44 Selbstmordfällen, bei welchen die Versicheret 
mehr als 5 Jahre in Kraft war, die volle Bei' 
sicherungssumme ausbezahlt. Die Auszahlungen für 
eingetretene Sterbefälle waren um fl. 56.836 gering« 
als jene Summe, welche nach der Wahrscheinlichkeit  ̂
rechnung zu erwarten gewesen ist. Das Vermög« 
der Lebensversicherungs-Abtheilung, durchwegs in Ge< 
mäßheit des Assecuranzregulativs in sicheren Werth« 
angelegt, betrug Ende 1883 rund fl. 5,942.000. 
Hierin ist inbegriffen der nach Dotirung der Capital»- 
reserve mit fl. 60.000 noch restirende GebahrungL- 
Ueberschuß aus dem Lebensversicherung« - Geschäfte 
mit fl. 22.659, über dessen Verwendung die am 
17. M ai 1884 tagende X IX . ordentliche General­
versammlung Beschluß fassen wird. —  Die Spar' 
und Vorschuß Consortien des Beamten-Vereines, deren 
Ende des Vorjahres 73 mit 26.260 Consortr« 
bestanden, verfügten über fl. 5 ,162.645 eigene 
Antheilseinlagen, fl. 510.616 nichthaftungspflichtwr 
Spareinlagen, fl. 486.855 aufgenommene Darlehen 
und Reservefonds per fl. 269.285. Ende 1883 waren 
bei den Theilhabern ausständig fl. 6,354.930 Vor­
schüsse, während seit Beginn der Thätigkeit der 
Consortien fl. 35,572.556 an Vorschüssen gewähr'- 
wurden. Der durchschnittliche Zinsfuß für die ertheilten 
Vorschüsse betrug im verflofsenen Jahre 8"/« und 
zeigt gegenüber jenem pro 1882 eine Abnahme von 
0'30/g. Näheres ist aus dem Rechenschaftsberichte 
selbst zu entnehmen, welcher von der Centralleituitz 
des Vereines in Wien über Verlangen Jedermann 
gratis ausgefolgt und zugesendet wird.

—  ( W ä h r e n d  der  z w e i t e n  di eßj ähr i -  
gen S c h w u r g e r i c h t s - S e s s i o n )  werden in Lai­
bach O .-L.-G .-N . Kapretz und als dessen Stellver- 
treter die L.-G .-R . v. Zhuber und Rauniker, i» 
Rudolfswerth K.-G.-Präsident Jeuniker und all 
dessen Stellvertreter K.-G.-R. D r. Vojska den Vor- 
sitz führen.

— ( E i n e l a n d wi r t h f c h a f t l i c h e E n q u e t e )

ist am 29. d. M . in Laibach zusammengetreten, u« 
über die M ittel zur Hebung der Viehzucht in Kram 
zu berathen.

—  ( V e r e i t e l t e r  S e l b s t m o r d . )  Ä« 
26. d. M . wollte ein hiesiger Zimmermaler in Folzk 
verschmähter Liebesanträge seinem Leben durch E? 
hängen auf einem Kastanienbaume nächst der Ziegel 
straße ein Ende machen, glücklicherweise jedoch riß 
die Bandschlinge entzwei und vereitelte die A u iM  
rung des Selbstattentates. ______ _

Korrespondenz der Rcdactton.
K anker: Kann leider erst das nächst« M a l kommen,»» 

sich dikßimil unborherqesehen eine Fülle aktuellsten Materiale» 
angehäuft hat. ^

Witlernngsbulletin aus kaidach. ^
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A n h a l t en d  heiter.
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ferne» G ew i t t e r ,  W ' N »  
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'UN,
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N a c h m , t t - ' g »  Ä ^ e » ,  
G e w i t i e r  >n

Verstorbene in Laibach.
A», SO. M ai. Matthäus Tschnp , HandlungS'^" 

22 I . ,  Kuhthal Nr. 11, Lu»Leiit»berkuIosc.



Am 22. M ai. Maria Nettter. Schniiedl-Tochter, 6 ' / ,  I . ,  
tzlokiantgasse Nr. SS, Dipktheritii. — Anna TerLek. Berg- 
Niannr-Gattin, 83 I . ,  Congreßplatz Nr. 3, Lungentuber. 
kuiose-

Am 23. Mai. Hermann Hre», Hochschulschüler, 22 I . ,  
Hchießstättegasse Nr. 3, Lu>ige»t»berf„lose. — M aria Hrovat. 
HauibesiherS-Gattin, 63 3., Schiebstäitegasse Nr. 13. i» Folge 
-„fä llig  erlittener Verletzung durch »eberfahreiiwerde».

Äm 24. M ai. 41-athia» Doktoriö, städtischer Aufseher. 
^2 3-, Brunngasse Nr. 1, Lungene»t,ü»d„„g.

An, 25. M a i. M aria Lominc, Inwohnerin, 55 I . ,  Alter 
Dkorkt Nr. 7, Brustmassersncht.

« in 26. M a i. Nikolaus H r ib a r. Arbeiter. derzeit 
S trä fling, 31 3-, Castellgasse Nr. 12. Lungentuberkulose. — 
Sosef Stenzel, Hausbesitzer, 78 I . .  Rosengasie Nr. ?5. Alters­

schwäche. L  i v i l s p i  t a l e.

Am 17. M ai. Georg Knej, Inwohner, 63 I . ,  Brust- 
k-assersucht. — Am 19. M ai. Peter Koch, Marqncur, 57 I . .  
tzebervcrfettimg. — Am 20. M a i. Michael Zrin,z>k, I»  
»vobner 72 3-, Lungenentzündung. — Am 21. M ai. Simv» 
HjLman. Lackierer, 22 I . ,  Lungentuberkulose — Am 23. Mai. 
Änfob Verhoviiik, Schneider, 44 I . ,  Lnngentnbeckulose. — 
Ä artba  Indes, Jiiwvhnciin, 49 3., Erschöpfung der Kräfte 

Am 24. M ai. Rosalia Schulz, FlibrikSbeanitenS-Gatti», 
5.. T u p h u S . ____________________________________

E i n g e s e n d e t .

I * i « « « » N >

H A s K v n  -  L s s v n «
I 440)

Apotheker in Laibach.
Herrn G a b r ie l  P ic c o l i  in La ib a ch .

Ersuche wiederum 12 Flaschen Ihrer Magm-Esse»; mir zn 
s»nden welche mich gänzlich vom Magenleide» geheilt hat. 
M » i n e  Schwcstcr, 66 Jahre alt, ist nach Gebrauch vo» 6 Flaschen 
Ih re r Essenz und »ach langjährigen Leiden ganz gesund ge-

d e " -  5. März 1384.
^  ̂ Franz Stanko,

Werker-Wachter Nr. 8S in Obersleier.
1 K lascke 1 0  k r .  — 3n Schachteln L 12 Flaschen wird 

'» Nachnobme vo» 1 fl. 36 kr. vom Erzenger versendet.

KkMnnbriiMiidk Kpkmlatiim.
xnrit nu r 3 0 0  Gulden Prämieneinsatz k ann  m a n  einen 

, o l l « »  M o n a t  mit

t i r e n ,  ^ki  A usn ü tzung  der  Tendenz 4 S 0 - K 0 0  G u ld e n  und  
»erdienen.bei

s - - -
kann  m a n  sich eine S r is te nz  g rü n d e n  u nd  leicht

T^^rl ich e i n e n  ansehnlichen B e t r a g  in '«  V erdi ene n b r in g e n .  ? i e s -  
"  üal ic he ,  sowie al le  i n  das  B ank - ,  B ö rse -  und i iommi ssi onS- 

»inschtagenden I n f o r m a t i o n e n  er thei l t  f r anco  und g r a t i s  
pro tokol l i r te  1423 k —S

N a i i k l i » u 8 U v r i n .
Fiimabcstaud seil 1869,

^V iv i» , Stadt, Wallnerstraße Nr. 11.
^ e l e a r a m i » . Adresse: K nöpflm acher»  B ö rs e ,  W ie n .

Russisch- 

Aslk«.
G e s c h i l d e r t  v o n

Hermann Roskoschny
B e r f .  v . . . R u ß la n d ,  Land u.  

Leute"  i r.

P r a c h t w e r k  m i t  2 M  J l l u -  
f t ra t i one n  u n d  1» g roße n 
Änns tb ei la ge n nach G em L l-  
den und Z e ichn ung en russi ­

scher M ei s te r .  
Erscheint  in circa 3 0  
Lie ferungen  » 1 M a r k .

Verlag von 
KM » k 8ÄIWL

in L e lp L iU .
Alle B u c h h a n d lu n g e n  n e h ­

men Bes te l lunge n an .  
P ro s r e c t e  f r an co  g r a t i s .  

( I Z 7 8 , Z -  3

( 3 - 4 ^  M e t e r ) ,  
in  a l l e»  8 a r b e n .  a u f  com- 
plete H e r i e n a n r ü g e  versen ­

det mil te ls t  Aiachnabnie

1 R est v r .  f l .  5 .

I.. 81MÜ ill L ? M .
N icht co nv en ir en de N ef te  w e r ­
den ohne A ns t an d  zurückge- 
1 8 - 1 8  no min e» .  i>28v>

S L x I » I w v r ' °  S M e r q u e l l s

t t u n ^ s r i i  ^ ä n o s
dureb V i - e 8 e » t u «  analxs irt

und von ersten medirinisoben A u to ritä ten  als vorrüglicbes H e ilm itte l 
e rprobt und gesebatrt, verd ient m it Reebt als das

VerIs88Uvk5tv ullä Virk8LM8te aller Littervässer
empkoblen ru  verden. — U nte r Anderem äusserte sieb liie rnber aueb

Llsrr Vvd. kLtd krot. vr. 8 oall2vm von I-Ioktvnkols:
,.Von vo itre tk licber W ii lru n g ."  (1360)

2 u  baben in  allen N inera lwssserliandlungen unä ^ lio tbeken , dock v i r d  
geboten, stets a iisdriiek lic li 8 » » I e I » i > « i ' ' 8 i r t « 1 e i ' « « « « e i '  ru  verlangen.

Der L68 t26r «r»8 8 t»^L«I»uvr, « > > ^ » p v 8 t .

L ' .  R L i i l l v i  8
L e itu n g s -  u n d A n n o n cen -  

B u r r a u  in  Laibach
besorgt h o n o r a r f r e i  P r ä n u m e r a ­
t i onen  u n d  Annon ce n in  W i e n e r  
G r a z e r ,  T r i e s te r ,  P r a g e r  u  andere 

B i L t t e r .

V » n « K * v u r i » »

heil« (auch brief tichl  1389 

Praterstrasi e N r .  4 2 .

I«lLU diotv asm Klüelrv üto Sanä! 
S « «  « « «  M  k

ü »u p t-6evm ii im xUnstixell^LUs bietet ä is  I U » « , -
v e l e k a

v o m 8 t » « » t «  eenedmiet unä xLr»i»tirt i»t.
Oie vortbeubLktö Linricktunb des veuen klrmes 

ist derart, dass im l^suie von venl^eu LlooLteu drircd 
7 Olsssen von ><»»».<»«»<» L O . S W

rnr siebersn Lntsekeiällilx kommen, 
darunter beünden siob HklupttrsSer von evsntveu  

Lls.rlc S V O . V O V ,  specieU aber

K a is e r l .  k o n ig l.

Allerhöchste Wk Anerkennung.
E o l d en e  M ed a i l l e  P a r i s  1 8 7 8 .  Go lden« Med a i l l e  
Amsterdam 1 8 8 3 .  E h r e n - D i p l o n i e :  Radkers -  
burg 1 8 7 7  -  Fürstenfeld 1 8 7 8  -  Graz  1 8 8 0  -  

Triest  1 8 8 S .

l i i i o i ' t  ( » l k i l i t t ' t t l i e l ' L

S i n e  Fah rs tund e von der S t a t i o n  Feld-  
h^ch der ungari schen  W e st bahn .

Z »eßlllv äer Laisou L. Mai. Z
Alkal isch-inuriat ische und T i sensZ uer l inge,  F ic h t ennad ' I -  und 
Q ue l l so o l z e r s tL u b u n g S - J n b a l a t i o n e n .  g ro ß e r  R e f v i r a l i o n S - A v r a -  
r a t ,  kohlensaure B . lde r ,  S l a b l - ,  Fichl ennadel-  u n d  S ü ß w a f f e r -  
bä de r ,  kal tes  L o l l b a d  und hydroxat ische E u r e n ,  Zi eaenmolke ,  
Ziegenmi lch,  k u h w ar m e  Milc h m  der e igens e rb a u te n  M i l c h c u r -  

a n s i a l t .  x l i n i a  constanl  m ä ß ig  feuchtw arn , .  S e e h ö h e :  3ll M .  
W o h n u n g e n ,  M in e ro lw L sfe r  u nd  W a g e n  sind bei der  B a d e -  

S —s  D i r e c t i o »  in G l e i c h e n b e r g  zu bestellen.  !>M7)

^  O I I  «1« !  I IV I IV »  K I  « 8 8 t v l»

U h re n -M » r ik

s  , »  (»äZ«) l r -2
„  ist die erstcSendung, la»tZeich»ung, ZOOVStück 

ncuc, ecl>lcGenfer C h ro n o m e te r  N e in o ,,.  
lllisl. to ir -U h re n . i» zwei Gwsie» für Hcrreu und 
Z f Dame» soeben n»gekoi»»ieu. Diese Ilhre» sind 

' gcmi» regldirt, mit Maranliesciiein auf 5 9ahre, 
Hab ii N » c k c l-P a te » t-W e rk e  mil 24 Rubis,

l die Gehäuse feinst gravirt, mit 18 Karat Gold.
I Neberticffen an Güte die Schweizer Gold-Uhren 
' aäinlich, koste» anstatt 60 -  ION fl. nur I.O ua li- 

tat fl. 7.—, U. Qualität fl. 5.—. M i l  3 Silber- 
— —  deckeln, Kold vexiert und Anker-Chronometer-

§Serk a»S Nickel 1. Qualität fl. 1 7 .- .  I I .Q i ia l i iä t  fl- >4--- 
h/encr Lage.- vo» G°»i i 'G o ld w a lz k e t te n ,  Panter, doppelt, 
>>>it viereckiiic»i Medaillon mil Aufsai, »nt 12 lustige» Fotogra- 
he» ,mil 14 Karat Gold, gewalzt, »Diicatc» schwer, Preis 3 fl.—, 

oUt Moldkelltu. .
Alle Arien S chw e ize r l lh re n ,  die auch Tag »ud Datum 

êlhst mneiuen» von fl. 3. nunvälts',
werden auch aus Rate» abgegeben, »nd sind 300 Zeichnungen, 
îe zur  Wahl mit Preise» »ud Zahlttugsbcdiiiguugcu nothweudig 

?i>id, bei Ciiisendung vou 15 kr. in Marken franco zu haben bei

M l W s s M  eränÜMilg.
G e f e r t i g t - r  zeigt e i nem  geehrten P .  T .  P u b l i k u m  a n ,  daß sein 

a n  der  S t e r n a l l e e  8  seit 3 3  J a h r e n  bestandenes

U h re n - und  op tisches G e s c h ä ft
vo n  n u n  a n  UN

Zeschko'schen Hause, Natlihansplatz 8,
vis- i -viü der  krainischen K sc o m v te - B a u k  ei ngerichtet  w urde.  G e fe r t i g t e r  
dankt f ü r  das  groß e V e r t r a u e n ,  welche« i h m  so la n g e  J a h r e  geschenkt 
w u rd e ,  u n t  es w i r d  auch fer ne r  sein g rö ß te s  S t r e b e n  sein,  durch 
gute  W a a r e ,  beste B ed i e n u n g  u n d  bi l l ig e P r e i s e  die P .  T .  Kunde» 
a n  sich zu ziehen. (1448)

H l t t ^ I r r s  L T n t N » « I x v i >
Uhrmacher und Optiker, k k. öslerr. und k. »ug. Lieferant der 
Wächier-Controlluhren. beeidelerSchätzmcister im oxtischmFache

k. Ällingtt's Wm-Ma»! >»>s Gms,
.  8  i i »  HR t t  « .

I .  Kkis, Kpecidlisl, W ik»,
MiiiMelljMjiriG 7, iili Lazar,

versendet discret:

, „» ,K  L^ i8v I»?»L r»« t i i ,
nur echte Pariser, per Dutzend st. l,  2, 3, 4, feinste fl. 5.

ksillstv pariser Vorsivdis-LvdvLmmodoii,
per Dutzend fl. 2—3 und fl. 4.

fl. I, 1.50, 2 «ud fl. 3 per Stück.

M « i  i i«  ,  r i I I « * < » i i8 l i K t  i i  ^ i r i l i -  
< !» t» ;ii I , i ,  ^ « i i i t n i  v  1̂ «;,

  >z«1 2ft— 22

L Ssv »««» «««»
1  ,  L L l  « « «  « » « « »  5 6  „  L L !  » « O O
2 ,  L H « « » » « « »  106  ̂ LLl » « « «
1 „  L L l .  » « . « » « » « »  2 5 3  ^  ü L l .  « « « «
1 „ 8 «.«»«»«» 6 „ üLl. I S « «
2 ,  LN. » « » . « » « » « »  S I 5  .  LLl. L « « «
1 ,  L L l.  « ;« .« «»« »  1036 ,  L L l.  S « » «
2 ,  L N .  5 « . « « «  20,020 „ L L l .  L A S
1 ,  L N  » « » .« « « »
5 ,  LN . T « . « « « 1 9 , 4 6 3  Leviiine L N. 2 0 0 ,
3  ̂ LN. I S . « « « »  1 5 0 ,  1 2 4 ,  1 0 0 ,  9 4 . 6 7 , 4 0 ,  2 0 .

V o n  d i e s e n  O e v i n n e n  x v i u n M v  i n  erster Olasse 
4 0 0 0  im O e s a r n m t b e t i ' Ä g e  v o n  N. 1 5 7 , 0 0 0  rur Ver­
losung.

Oer Ililiipttretker I. Llasse betrügt N. S « . « « < »  
und steigert sieb in II. auf N  « « . « « « ,  III. N. 
r «  « « «  IV I 8«».«»««» V N  » « » . « « «
VI. N. IO«».«»«»«», in VII. aber Luk event. 
I S«»«» «»«»«» spee N  » « « » ,« « « »  » « « » ,« « « »  

etc. ete.
D i e  n L e b s t s  6 e v ! n n r i e l > u n g  e r s t e r  O l a s s e  d i e s e r  

g r o s s e v  v o m  L t k i a t e  g k i r a n t i r t e n  O e l d - V e r l o s u n g  i ^ t  
> m i l i e b  k e s t g e s t e l l t  » n d  t i n d s t  
»«»i»«»«« »»»»1 1  »i i r  ^ , , „ 1  , i .  ««««<

» n d  k o s t e t  i ^ i  7.n
1 a s . l > r e s  O r i x i n L l - O v s  n u r  ü .  3 . 5 0  I c r .  ö .  >V.
1 Kalbes ,  ^  ^  1 . 7 5  ^  „

1 viertel . «  ^  — .9 0  „
^Ile ^uttrs.ße werden sokort gegen Einsendung,

?ost >»»-> i-ungoder^Lebnabme aesLetragesmitder 
grössten 8orgss.lt s.usgekt1brt und erbmt jeder­
mann von uns die mit dem 8tLs.t8vs.i>pen versebenen 
0  ri g i n a l -1  ̂o s e selbst in ULnden.

Öen Ijestellunßeu verden die erkorderlieben »mt- 
licbei» kläne gratis beigekiigt, aus veleben sovobl 
die I^intbeiluug dei Oevinne auf die verscbiedenen 
V l u s s e n r i e b u n g e n ,  a l s  a u e b  d i e  b e t r e t e n d e n  L i n l » g e -  
>>e irö,ge n u  e r s e b e n  s i n d  u n d  s e n d e n  v i r  n u e b  ^ s d e r  
S i e b u n g  u n s e r e n  I n t e r e s s e n t e n  u n L n f z e k o r d e r t  » i n t -  
l i e b e  l e i s t e » .

^ . u k  V e r l a n g e n  v e r s e n d e n  v i r  d e n  L i n t l i e b e n  k l a u  
k r a n e o  i i n  V o r a u s  z u r  L i n s i e b t n a d i n e  u n d  e r l i l ä r e n  
u u s  k e i n e r  b e r e i t ,  b e i  U i e b t  -  Ö o n v e n i e n r  d i e  O o s e  
g e g e n  l w o l i ö a b l u n g  d e s  L e t r a g e s  v o r  d e r  S i e b u n g  
n u r l l e l c ü u n v b l u e n .

D i e  ^ V u s L a l d u n g  d e r  6 e v i n n e  e r k o l g t  p l a n m ä s s i g  

n r o m n t  u n t e r  b ! t a a t s - 6 a r a n t i e .
Ilnsere 6o1leete var stets vom ttlttcke besonders 

begünstigt und baben vir unseren Interessenten oft­
mals die grössten'l°reüer ausbesablt,». »- solcbe von 
Narlr S S «  « « » «  « « » «  « » « « ,  8 «  «»«»«»,
«!«» «»««», ^ «  «»««» te

Voiiiii^ielillic Ii kann l> i einem soleben auk der 
gegriindeten I^iUeiucbnieii 

Ube>aU auk eins sebr rege öetbeiligiing mit Le- 
dtimmtlieit xc-reclinet. verden, inan beliebe daber 
seliou >!->> °»t,I>«'» I«i«'I»,»«» a l l e
triige üu l iebten an 1422

L L t t I L l lU L T I » »  ^  8 i t t » o n ,
>!ii»It-u»i> ^ Iiitti in »Linliuiz.

1 .̂ 8 .  > V i r  d a n l c e n  l i i e r d u r e b  l i i r  d a s  u n s  s e i i b e r  g e -
s e l i k n l r t e  V e r t r a u e n  n u d  b i t t e n  d u r e b L i o s i c k t  
n a b m e  i n  d e n  a m t l i c b e n  k l a n  s i e b  v o n  d e n  
g r o s s a r t i g e n  V e v i n n e b a n e e n  r u  ü b e r z e u g e n ,
>V6le^6 (1̂ 686 Verlosungen 1)I6t6N. o «



Im Verlag vo« Sreßuer L Schramm m Leipzig
erscheint und ist durch all«Buchhandlungen der In -  und AuS- 

lande» zn beziehen:

D i e  M M t m  d e r

P h i t o s o p h i e .

^ o «  de« frühesten griechische« I>e«ker« 
vis auf die Hegeuwart.

Eine grmeinfaßliche historische Darstellung ihrer 
Weltanschauung nebst einer Auswahl aus ihren 

Schriften
von N S S 3 - 1

v r. M oriL vrasok.
Aurgabe in Lieferungen, m it den Porträt» der bedeutendsten 
Philosophen. Jede Lieferung enthält 3 Bogen 8". Band l :  
„D a r Alterthum", ca. Lieferungen, erscheint in rascher 

Reihenfolge.
Preis drr Lieferung 50 Pfennig.

ü r tm v iln u lv v r .
Dieses älteste und bekannteste 

Damenpulver übertrifft alle ande­
ren H a u t -C o n s e r v ir u n g s -  und  
G e su n d h e its -P o u d r e s  >owohl an 
F e in h e i t ,  als auch dadurch, dab es 
v o llk o m m en sre ivon  schädlichen  
B esta u d th e i le«  ist.

»  D a m e n p u lv e r
ist in drei Nuancen, i  » 8 »
und in Schachteln zil 50 kr ,
welche zum Zeichen der Echtheit mit 
der deutlichen Firma verklebt find, zu 
haben. Man hüte sich vor Nachahmun 
gen und verlange ausdrücklich:

V v e r c k x  s  v L m e a p l l l v e r
a u s  de r

„/u m  Hi»I<t<;ne»Ilii «eltvi»",
am Kohlmarkt N r. 11 in W ien. 

M V e p v t  I L i  » i n  bei Herrn L .
I » 1118 1 0 - 4

k »  km Wü-U
H n t e i  » » » » !  k

(n ich t ru verwechseln m it  N  K ,»» «  i- R» »  »I 
I  U f f «

u n m i t t e l b a r  a n  der österreichischen S ü d b a h n - S t a t i o n  
i r i > 1 » r ,  in  der schönsten G eb en d ,  der  s ogenann ten  „steierischen 
S c h w e i z ' ,  8>/, S t u n d e n  vo»  W i e n  e n t f e r n t .

D i e  hi er  befindlichen mä ch t ige n A k r a t o - T h e r m e n  von 38 
G r a d  lielsiuS bew äh ren  sich vorzügl ich  bei >«> »>-nIei>I«i>, 
LI»1<»r>< l b » -  und  l i r» i>KI>«i<«n ,  a l l x < ; , » « l » « r

k l u t s n i i i u t l « .  !>«Iln o r «  r  » c e o ^ ,
4 ä l e k t .  N I»eum a t i ? t t t i e n  » «^« len lL üIoi cl e» .  I I » u t - ^ i r e < ' t i v n « n  
« t e . > t «

D u rch  den G eb rauch  de« T h e r m a l w a f f e r »  z u r T r i u k c u r  w u r ­
den bei W a g e n le i d e n  >c. ganz vorzügl iche R e s u l t a t e  erzi el t  u nd  
w u r d e  a u f  den R a t h  vi e le r  Aerzte  ein e i gener  T r i n k b r u n n e n  
err i chtet .

D e r  K u r o r t  ist verm öge  seine« t e m p e r i r t e n .  m ä ß ig  feuchten 
K l i m a s  zum  A u fe n th a l t e  f ü r  B r u s t - ,  Kehlkopf- u n d  L u n g e n le i ­
dende besonders  gee ignet ,  u m  L i nder un g  u nd  H e i l u n g  zu e r l a n ­
g e n ;  eS bietet  die z u r  A n s t a l t  gehörige eigene M e i e r e i  beste G e ­
lege nh ei t  zu M i l c h -  und  M olk enc u ren .

D e r  G e fe r t i g t e  h a t  weder  M ü h e  noch O p f e r  gescheut, u m  die 
A n s t a l t  r igorosesten A n f o r d e r u n g e n  entsprechend einzurichten 
u n d  f ü r  ü o i n f o r t  der  P  T .  E u r g ä s t e  S o r g e  zu t r a g e » .

D i e  A n s t a l t  besitzt e in  g roßes  Bas st i ibad,  sehr e legant » E e p a -  
r a t b ä d e r ,  ein beque m einger ichte te s  K a t t b o d  im  S a n n f lu f f e ,  zwei 
R e s t a u r a t i o n e n ,  i i u r f a l o n ,  S p i e l -  u n d  Lesezimmer,  eine eigene 
S u r - C a p e l l e » .  S chöne,  schat tige P r o m e n a d e n  u n d  die reizende 
U m g e b u n g  ver l e ih en  de,» B a d e  eine w ei t ere  A n z ie h u n g sk r a f t  und 
stehen zn A uss lü qe »  el egante  E q u i p a g e n  ber e i t .  l i l .  It«, i s o l i e  

T e l e g r a p h e n -  u nd  T e l e p h o n - V e r b i n d u n g  in 
a l len G e b ä u d e n  der  Allst >lt.

D ie  S o m m e r  - S a i s o n  b e g i n n t  a m  1 .  I t l n i .  doch können 
sämm tl i ch e R ä u m e  de« C u rh a u s e S  das  ganze Z a h r  geb ra uc ht  
w e r d e n ;  , I iv  Ü I m l «  I»« I , e ! t u n ^  üt»c»> n i i i i i n t  N v r i '  N r  IN.  
I t i t t e r  v .  und  er th ei l t  nä he re  A u sk ü n f t e  t>i»
1 L.  l l ,  ^  ivi», I . ,  !>.

A n f r a g e n  bel iebe m a n  direct zu adressiren a n  die 
V I l » «  W r « » , , «

l i . t t . l
( n i c k t  R ö m e r b a d  T ü f f e r )  i n  8t. -I .- r,».->rlc.

O ^ P r o f p e c t t  g r a t i s .  K U l l K v I .

J e d e r  L a n d r v i r l h ,
der sich vor  F u tte r m a n g e l  fckützen w il l ,  mache «inen  

A nbauversuch m it

LuZI. K iv8v ll-ru t1orrüdeu
Diese F u t t e r r ü b e n ,  die e r t r a g r e i c h s t e n  a l le r  b i s h e r  bekann 

ten,  bed ür fen  nach der  A u s s a a t  keiner le i  B e a r b e i t u n g  mehr .  S i e  baben 
»»«gewachsen 1—» K u ß  im  U m f a n g  u n d  sind S - 1 0 .  ja  bi» IS P f u n d  
schwer. E rs te  A u s s a a t  im  A p r i l ,  zwei te von A n f a n g  J u n i  bis  »> die 
ersten T a g e  de« August .  Letztere a u f  solche Felder ,  a u f  denen schon eine 
B o r f r u c h t  ab ge e rn ie t  w urde.  I n  14 Wochen  sind die R ü d e n  auSgewach 
sen. die zuletzt gebau ten  werden,  da sie ihre  D a u e r h a f t i g k e i t  und N ä h r  
w e r th  bi« z um  hohe» F r ü h j a h r  beha l ten,  zum  W i n t e r b e d a r f  aufgehoben.  
D a «  P f u n d  S a m e n ,  größte  S o r t e ,  von  den zuverlässigsten Zücbtern 
G r o ß b r i t a n n i e n «  bezogene O r i g i n a l s a a t ,  kostet 6 M a r k ,  M i t t e l s o r t e  
4 M a r k .  U n te r  P t u n d  w i r d  nicht  abgegeben.  C u l t u r a n w e i s u n g  
f ü g e  j e d e m  A u f t r ä g e  b e i  i l jLO)

L r i > 8 t  W M M 8 K , 6kl. M N
F r a n k i r t e  A u f t r ä g e  « e r d e n  umgehend per  N a c h n a h m e  erp edi r t .

v l e  , , 1^ r » n ^  ^ o ^ e r v i t t e r q u e N e "  I,e> vn l»n l »kol» « I»  e ia  » n  
x e n ^ k o r  u » 6  n i e k t  r u  » n k rü ^ e n ^ e s  G l i t t e ! .  4 nxsen« Iem
I»»t » i«  v o r  «len ü b r i x e a .  » n k  6 ie  n ^ n l l e ^ i  ^ v i r k e n 6 en
8I ln e i 'a lH v » « i« e i 'n  n o e k  eien V o n L u s^ , »»V v o n  «len IL ^» n k e > l

»  l d  »  e  k  » 1. ^ nn i  1880.

kl«?,» i krok v r  /Uois Valvots.
V o r r L t d i x  d e i  P e t e r  L .n § » n > k , ^ o k .  L - u e k in a n n  n n ä  in  6 sn 

X x o t l is lc s n  ^ V i l k .  n n ä  v .  p i o e v l !  Lu I ^ a i b n e L ,  ss>om.
I L i n o l l  i n  R u ä o l k g v s r t  n n ä  in  a l ls n  ^ p o t d e ^ e n  u n d  rs n o m - 
m i r t e n  L H n 6r L l v L 8.̂ 6 r ä s p o t i .  A E L "  L s  n i r ä  e rs n e k t ,  « itv ts  a usä rü e lc lio L  
k > » n L  ^ o s e k - I t i t l e »  >va»»en rn  ver lLn^sn

V, r 8 ^ » ( I u i i L 8 - v i r i > r l I a »  i n  kn,Ii l>u-!>k.

I> e p « t  k ü r  H i ' »  » n I»« i  1̂1 . k .  8  n p n n  i n  .

MM 50ÜW0 im
Falle.

D i e  große >>om S t a a t e  H a m b u r g  g a r a n t i r t e  G e ld l o t t e r i e  
e r f r e u t  sich durch die Reichhal t igkei t  der  in derselben zu r  V e r ­
losung kommenden G e w i n n e  sowie durch die größtmöglichste  
G a r a n t i e  f ü r  p ro in p te  G e w i n n a u s z a h l u n g  ü be ra l l  der  g röß te n  
B e l ie b the i t .  Dieselbe wird  den B es t i m m u n g e n  des P l a n e r  gem äß  
von einer  besonder s  h i e r f ü r  eingesetzten G e n e r a l - D i r e c t i o n  gelei ­
t e t  und das  ganze U n te rne hm en  vom  S t a a t e  über w ac ht .  E s  w e r ­
den in wenigen M o n a t e n  von der ers ten bi s  zu r  siebenten Elasse 
u n t e r  l  V O . 0 0 0  Losen L 0 .L « » L o f e  sicher m i t  G e w in n e n  gezogen.  
D a r u n t e r  bef inden sich H a u p t t r e f f e r  vo»  event . M .  Lvv.öuo 
speciell ab e r

l  P r ä m i e M . ZOO von
1 G e w m » k Lnn.tmo
r lON.ooo
i k öv.ooo
i 80.000
2 70.0NU
l KN.OV0
L 5v.i>00
1 L 3».M>0
S LU.OlM
3 L lS.W i)

2>i G e w in n e  L M .  I 0.N00
5«! „ d.000

10k 3 OVO
253 2.000

«i 1.50N
SIS 1.0V0

lM K k - 2VN
29020 L „ l15
18,4KZ G e w in n e  L 200.  150, 
124. Illv, 84, «7, 4I>, 2» M .

P o n  diesen G e w i n n e n  werden in  der ersten Cla ffe  4 I » n a  i„ ,  
G e s a m m tb e l r a g e  von M .  I L ? . « O U  verlost.  D e r  Hau p t t r ef fer  der  
ersten Claffe  b e t r ä g t  w!.  LN.ON» u nd  s teiger t sich in der zwei te» 
kla ffe  a u s  M .  6>>,ü»»> d r i t te n  M .  ? a . v » 0 ,  vie r te » M .  
sünst en M .  i» <» .«U V . sechsten M .  >«»» 0 « 0 .  und  in der  siebente» 
Elasse a u f  event . M  L N » , « « « .  fpe>iell ab e r  31!.
2 » V ,0 V U  !c. >c. Z u  der  W e w inn zi eh un g  der  ersten k la ffe  kostet 

E i n  g a n z e s  O r i g i n a l l o S  f l .  ! i . 6 0  
E i n  h a l b e s  O r i g i n a l l o s  f l .  > . ? . ' »
E i n  v i e r t e l  O r i g i n a l l o s  f l .  0 . 8 0  

G egen  E i n s e n d u n g  des Bet io geS  i» B a n k n o t e » ,  P o s t a n ­
w e i s u n g  oder  i n  F r e i m a r k e n  werden d>« bei u n s  ei ngehen ­
den A u f t r ä g e  p r o m p t  au S g e fü h r t .  E S  e r b ä l t  J e d e r  die m i t  dem 
S t a a t « w a p p e n  versehenen O r i g i n a l l o s e  in  H änden  u nd  zu 

° er Z e i t  den amtl i chen P l a n ,  a n s  welchem a l le s  N ä h e r e ,  wie
e w i» ne in th e U ung ,  Z ie h u n g S d a ta  und E i n l a g e n  der  verschiedene» 

k la f f en  zn ersebeu ist. S o f o r t  nach Z i e h u n g  e r h ä l t  jeder T h e i l -  
nehni er  die am Uiche m i t  dem S t a a t s w a p p e n  versehene G e w i n n ­
l i s t e ,  welche deutlich die G e w in n e  NN'  die respektive» N u m m e r n  
a ng ib i .  die gew on nen  hab en .  D ie  A u s z a h l u n g  der G e w in n e  ge­
schieht p l a n m ä ß i g  p r o m p t  u n t e r  S t a a t s g a r a n t i e .  A u f - V e r ­
la n g en  versenden w i r  den am tl i chen  P l a n  im  V o r a u s  g r a t i s  und 
er kl ären UN» f e rne r  berei t ,  die nicht  conven irenden Lose, welche 
u n s  rechtzei tig  v o r  Z ieh u n g  r e t o u r n i r t  werden,  wiede r  zurückzu­
nehmen u nd  den d a f ü r  e rh a l t e n e n  B e t r a g  so fo r t  zurückzuerstai te».  
D a  zu diesen G e w i n n j i e h n n g e n  tägl i ch  sebr zahlreiche A u f t r ä g e  
bei u»S eingehen,  so er iuchen w i r ,  u m  al le Bes te l lunge n m i t  S o r g ­
f a l t  a u s s ü h r e n  zu können,dieselbe» b a l d m ö g l i c h s t ,  jedenfal ls  abe r  

v«»^ «I«»» I I .  1 8  8  A
u n s  d i r e c t  zugehen zu lassen.

V t t l n n l l t t  « v  L I « ,  i l l  k la m d u r ß .

D ie  Z ieh u n q  1 .  C la ffe  findet p la n m ä ß ig  am  
I I .  und 1 » .  Ä " " i  1 8 8 4  statt.

G l ü c k  u n d  Z u f a l l  spiele» 
of t  eine große Rol l e  im  mensch­
l ichen Lebe» und  diesen d a r f  e i»  
J e d e r  ge rn  ohne A u s n a h m e  
eine T h ü r  offen taffen,  w en n 
dieses wie hi er  a u f  solide »nd 
beque m eW e is e  zu erreiche» ist.

U n s e r e  H a u p t c o l l e c t e  
w a r  v o n  j e h e r  g a n z  b e s o i »  
d e r S  » o m  G l ü c k e  b e g ü n ­
s t i g t  und  w urde da s  In te re sse  
uns er er  w er th e n  Abneh m er  
siet« a n s ' s  Angelegentl ichste  
von u n s  w a h rg e n o m m e n .

J e d e r  genießt  bei u n s  den 
B o r t h e i l  de« direkten Be zug « 
d e r O r i g i n a l l o s e  oh ne V e r m i t t ­
l u n g  von  Zw is ch e nhän d le rn  
« nd  demzufolge e r h ä l t  J e d e r  
»icht a l le in  dte G e w in n l i s t en  
in möglichst kürzester  Z e i t  nach 
geschehener Z i e h u u g  n » a » f -  
g e f o r d c r t  zugesaud t ,  sonder» 
auch d i e  O r i g i n a l l o s e  s t e t s  
» N M  p l a n m ä k i g  f e s t g e s e t z ­
t e n  P r e i s e  ohne i rg end  w e l ­
che» Aufschlag. (1435> 4 - »

k 'rv u irä lL e l« ; K m la ä rm K
v o n  ü i a H e e .  H » e e ,  t t e H e » < e » » e i»  »us nvssrer 

r s n o m m ir ts n  H » m k u r K e r  «n  d s i
b i l l i g t e  krei-is p o r t o f r e i ,  »»tEk

^ k o k n L k m e .
V L n i le e  i n  LLc lcon  v o n  5 k o .  ü .  ö.^V. 
t t e ^ ln ^ e l L A is e e  v o L Is e d n ie e lc .A . rO  
K l »  k o in  I c rL t t i f f  . . . .  3 .L 0
* l i» n to 8 L n s ^ lö ^ jx ,  re in s e k m .  3 .8 V  
O n d » ,  ssrün, t r L k t i x ,  d r iH a n t  4 .2 L  

^ e n i - I V I o e e L s e d t  k s u r iF  4 . 4 5  
k e > I n n  d la n x r ü n ,  ic rL k t ix  . 4 . 8 L  

a  e x t r a f s i v  m i lä s  . L .L O  
k o r t a i ' l t ' o ,  äs licLt ,  1crLst,i^ 5 . 3 0  
^ e r l k s K e e ,  t io e d ts in ,  x r ü n  L . 8 V

x r o 88d o d n . ,  Loedk.,äs11e.L.S5 ^
^ r » k .  A ln e e » ,  « ä v l ,  f s n r i x  7 .T 0  n s n v

p n e k , I i » 1e  ü k e r  e » .  3 0 0  v o n » n m  A r t i k e l  x r a t i »  t r » n e o .

L  l  I  T  « D  r  < » . .  « L m d v r s ,

^  eltposl-Vei^rrnilt.

V k e e  i n  s Is s s .e d in .? L o i:n v x ü .ö .^ .  

( « n x v K r n »  äür» ,s tands t.

p e e o o  8 o « e I » « n  v ,  s r ^ L t e iv  ^
IL»1<er5IeI»oxek 'LmiU6utkos». - '
V A t e ln e k » ,  « r t r a k v in  p r .  5 L o . l . v  

IL.  ,^L83 4 L 0 . I v d . ? . ^

MU»t^e>I»LpinMe 5 lo . ^
n s n v  v e l i c a t .  ' n n ä  « d»

^ ü s 6 s p i t a l i 8 l s n . Z
»urD urchsührung von  E ssectcn -S p ecn la t ion en  ( E  

^albe» A n th e i l  gegen vollständige Uebernahme de»
in den von »»»»« e>npsol,lenen Papiere» svlN! 

zur A n la g e  von C a p ita l ien  in  V aarem  oder in  Werth' 
papieren gegen  m onatliche G e w in n s t-A u sza h lu n -

wie b>»Iier, empfchlen sich

W id ilM d tlk ttE ,
protok. B ank - und Lombardgeschiift,

,L->

I., ÄUWiU 5, LiUSU ̂ gWUMW 7, IL
Vorschüsse a u f  alle im C o u r sb la tte  n otirton  Effect«« 
nnd Lose b is  zum vollen  W e r th e .  — R eelle  Jnstk' 
m ationen  auf mündliche oder »icht anonyme schriftliche»«' 

frage» stehen i» diScrcter Weise zu Diensten.
I I i » 8 v i e  I  V .  K e I« » S '
H O II»  1 .  ^ ,1 1 » , « K  L , I I  ^ , I 8 L N l l I « 0 k

D ie  erste österr . H l i f f l i » - M i m u f i l r t » r
V i l d s l m  k r o e b e ,

H V I v n ,  I . ,  « K » 8 8 v  .  1 ^ ?
empfiehl t  auf 'S  Beste ihre

l l l i r i i »
A l l l g i n ,  e i»  v e g e t a b i l i s c h e r ,  n e u t r a l e r ,  geruch '  
u nd  f a r b l o s e r  S t o f f  vo»  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  Klebe -  
n n o  F a r b e b i u d e - K r a f t ,  e igner  sich h e r v o r r a g e n d  für  
G r o ß - J n d u s t r i e  und  w i r d  ü b e r a l l ,  wo G u m m i ,  G u m m i - S u r r « '  
gate .  S tä r k e - K l e i s t e r ,  Leimlösunge»  ic. an ge w e»de t  werden, m" 
g r ö k t c i »  V o r t h e i l e  e ingesüh rt .  A l l i g i n  w ir d  n i c h t  gekocht, 
v e r d i r b t  » i c i n a l ö  u n d  komnit ,  b i« 5 - f  ch »>it W a f fe r  ver­
d ü n n t .  o h n e E i n b u ß e a n K l e b e k r a k t  z u r  Anwendung 
B i l l i g s t e s  nnd b e q u e m s t e s  G r u n d i r i n i t t c l  i n  d e r  M  s- 
l e r e i  und A n s t r e i c h e r e i . erg ib t  A l l i g i n  in 
ni i t  K arben ,  die g a n z  u n v e r ä n d e r t  bleibe»,  »ach 2 - i  
den h a r t e n  G r u n d  von g roß er  A u « d a u e r ,  der  sofor t j>ks>">A 
» n d  lackirt  — eventuel l  raschest m i t  §7«lfarbe fertiggen«Ul 

werde» kanu.  (>-!<!!)

^ g s . r 6 t t 6 n - k a ^

I s t  l l a s  e o k t e

>.c » o u k u «
von  O A W I.L V  L  in  I>LvlS
V0K WIN0

^ u r  , 8 t  t l i o s o s  O i M r s t t e n - I ' a p i o r ,

> vvv»i> 6 I a t t  ä t z , ,  8 t e m s > e l

1 . L k I O I 7 8 I j 0 N  evU,ü.It unci ^oäsr^ 
L a r t v »  m i t  c l s r  u n t s n s t s l l v i i c l s i i  

L e l i l l t u m a r k o  n n c l  8 i g n » t u r  v s r L v I i b l l  i s t .

Lv, i . i .k :n

M W

5sv-8imlle lls l'ktiqustts 17 lins I!«rmx«r

IDruckerei „Leykam" in Graz. Berlegcr rmd verantwortlicher Nedacteur : F r a n z  M ü l l e r  in Laibach'


